
  

Zeitschrift des Schweizer Rudersports  |  Bulletin de l’Aviron Suisse  |  Bollettino del Canottaggio Svizzero

6 | 2021       Sarnen, 16. Dezember 2021 | 45. Jahr | www.swissrowing.ch

SWISS ROWING

SWISS ROWING



2  |  S W I SS  R OW I N G  6  |  21

Fo
to

s: 
St

öh
 G

rü
ni

g 
(d

ie
 A

uf
na

hm
en

 e
nt

sta
nd

en
 u

nt
er

 3
G

-C
ov

id
-1

9-
Re

ge
ln

)

Silvan Zehnder neues SWISS 
ROWING-Vorstandsmitglied
Die 149. Delegiertenversammlung 
von SWISS ROWING wurde durch 
den 2022 sein 125-jähriges Beste-
hen feiernden Ruderclub Schaff-
hausen aufs Beste ausgerichtet.  
SWISS ROWING-Präsident Neville 
Tanzer war es vergönnt, die Dele-
gierten wieder persönlich zu be-
grüssen, nachdem die Vorjahres- 
Delegiertenversammlung wegen 
Corona nur virtuell abgehalten 
werden konnte. In seiner Tour 
d'Horizon konnte er eine höchst 
erfolgreiche Saison 2021 präsen-
tieren, welche ähnlich ergiebig 
wie die vorangegangenen Ruder-
jahre war. Die Ausbeute von insge-
samt 14 eingeheimsten Medaillen 
an internationalen Titelkämpfen in 
allen Kategorien zeugt davon. 
Im Verbandsvorstand galt es eine 
Vakanz zu schliessen. Neu im 
Gremium Einsitz nimmt Silvan 
Zehnder (Seeclub Zürich), der die 
Funktion als Chef Leistungssport 
in der Nachfolge des im März 2021 
verstorbenen Matthias Walser 
wahrnimmt.

Das Schaffhauser Kulturzentrum Kammgarn war Tagungsort der 149. Delegiertenversammlung 
von SWISS ROWING.

Der SWISS ROWING-Vorstand flankiert vom Verbandsdirektor: Martino Singenberger, Silvan 
Zehnder, Erich Pfister, Sabine Horvath, Neville Tanzer, Germaine Bauer und Christian Stofer 
(v.l.n.r.). Annemarie Lüthy fehlte krankheitsbedingt.

Nächstes Jahr kann der Ruderclub Schaff-
hausen sein 125-jähriges Jubiläum begehen. 
Dass sich jubilierende Clubs für die Aus-
richtung von Jahrestagungen zur Verfügung 
stellen, ist nachgerade Usus. So übernahmen 
denn die Schaffhauser mit Präsident Peter 
Koch an der Spitze die Verantwortung für 
die einwandfreie Organisation der SWISS 
ROWING-Delegiertenversammlung, die in 
den Räumen des Kulturzentrums Kamm-
garn stattfand.
Präsident Neville Tanzer eröffnete die DV 
und wies auf ein äusserst anspruchsvolles, 
von Corona-Unwägbarkeiten geprägtes ers-
tes Amtsjahr zurück. «Das Coronavirus be-
gleitete uns während des ganzen Jahres und 
nahm Einfluss, weil Schutzmassnahmen und  
Umsetzungsvorgaben änderten und Ein- 
fluss auf das Clubgeschehen als auch den 

Delegiertenversammlung
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Editorial

Es hatte sich doch so gut angelassen. Je länger das Jahr und die 
Rudersaison 2021 fortschritt, desto mehr entwickelte sich der Ein-
druck, dass die Corona-Pandemie an Wirkung einbüsste und die 
Entwicklung in Richtung Normalität zunahm. Kaum wurden die 
Tage kürzer und die herbstlichen Nebeldecken zunehmend, verän-
derte sich das Bild. Mit dem vermehrten Aufenthalt in Innenräu-
men und dem gleichzeitigen Aufkommen der Omikron genannten 
SARS-CoV-2-Virusvariante nahm die Pandemie wieder massiv zu. 
Einschränkungen folgten auf dem Fuss. An Regeln stehen momen-
tan 2G, 2G+, 3G und 3G+ zur Umsetzung zur Disposition. 
	 Bereits sind in unserer Sportart auch die ersten Konsequenzen  
für anfangs 2022 anstehende Hallenanlässe zu verzeichnen. Die 
Swiss Rowing Indoors, am 29. Januar in Zug angesetzt, werden wie 
im Vorjahr dezentral und virtuell zur Austragung gelangen. Die am 
selben Wochenende geplanten  European Rowing Indoor Cham- 
pionships im schwedischen Jönköping wurden ersatzlos aus dem 
Kalender gestrichen und die World Rowing Indoor Champions-
hips von Ende Februar − mit Hamburg als Austragungsort − wer-
den ebenfalls nur virtuell stattfinden. Bereits müssen sich Regatta-
veranstalter für die in der zweiten Häfte April startende Regattasai-
son Gedanken machen und wohl wieder in verschiedenen Sze- 
narien planen.  
	 Es wird angesichts der volatilen Corona-Front wohl kaum zu ver-
meiden sein, dass der am 6. Dezember von SWISS ROWING 
zuhanden der Clubs versandte Newsletter Nummer 22 − nachdem 
am 30. März 2020 erstmals in dieser Form auf die von Bundes- 
ratsseite erlassenen Vorgaben und Einschränkungen aufmerksam 
gemacht wurde − nicht der letzte war, und auch im Jahr 2022 
Nachfolger finden wird. 
	 Die Hoffnung zumindest besteht, dass sich im Frühjahr, mit 
zunehmenden Temperaturen und vermehrtem Aussenaufenthalt, 
wieder so etwas wie Normalität für Spitzen- und Breitensportler 
ergibt. So wie es auch in diesem Jahr bereits war!         Jürg Trittibach

Männiglich wünscht sich einfach eine ganz  
normale Rudersaison 2022

E d i t o r i a l

Titelseite: Nicht immer zu vermeiden, dass sich Boote bei Coastal  
	 Rowing-Rennen zu nahe kommen. So auch an der ersten  
	 auf Schweizer Wasser durchgeführten Regatta auf dem  
	 Genfersee vor Lausanne.

Titelbild:	Stöh Grünig
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Leistungssport nahmen», sagte Neville Tanzer. Der wichtigste Anlass 
waren die um ein Jahr auf 2021 verschobenen Olympischen Spiele 
in Tokio, währenddem die Weltmeisterschaften in Shanghai nicht 
zur Austragung gelangten. 

Grosse sportliche Erfolge 2021
2021 geht erneut als ausgesprochen ergiebiges Ruderjahr in die 
Verbandsgeschichte ein. SWISS ROWING-Boote aller Kategori- 
en konnten an internationalen Titelkämpfen Medaillen oder − an 
den Olympischen Spielen in Tokio − Diplome gewinnen. Die 
Highlights von Tokio waren die fünften Ränge für Jeannine Gmelin 
im Frauenskiff und für den Männer-Doppelzweier Roman Röösli  
(SC Sempach)/Barnabé Delarze (Lausanne-Sports Aviron). Eben-
falls mit einem Diplom belohnt wurde der siebte Rang des Dop-
pelzweiers der Leichtgewichte, Frédérique Rol (Lausanne-Sports 
Aviron)/Patricia Merz (SC Zug). Der Vierer ohne Steuermann mit 
Andrin Gulich (SC Küsnacht), Joel Schürch (SC Sursee), Markus 
Kessler (RC Schaffhausen) und Paul Jacquot (SC Zürich) reihte sich 
in der olympischen Rangliste auf Rang 9 ein.
	 Zudem sicherte sich Jeannine Gmelin an den bereits im April zur 
Austragung gelangenden Europameisterschaften in Varese den drit-
ten, die Bronzemedaille einbringenden Platz in der Skiffkonkurrenz. 

Hoffnungsvoller Nachwuchs
Die U23- und U19-Nationalteams zeigten sich auf internationaler 
Titelkampf-Ebene von der besten Seite. Célia Dupré (CA Vé-
senaz), Lisa Lötscher (SC Luzern), Nina Wettstein (SC Stäfa) und 
Salome Ulrich (SC Luzern) wurden U23-Weltmeisterinnen und 
Vize-Europameisterinnen im Frauen-Doppelvierer. Sowohl an der 
U23-WM als auch -EM gewann die erst 17-jährige Aurelia-Maxima 
Janzen (SC Caslano e Malcantone) Skiff-Silber. WM-Bronze holte 
sich der U23-Männer-Doppelzweier, Tim Roth (Grasshopper Club 
Zürich) und Kai Schätzle (SC Luzern). EM-Silber sicherte sich 
zudem Schätzle im U23-Männereiner. Ihre erste Medaille an einer 
internationalen Meisterschaft erreichten Raphaël Ahumada (FW RC 
Morges) und Gian Struzina (SC Zug) mit Bronze als Belohnung für 
viele mutig gefahrene Rennen in dieser Saison. 
	 Aurelia-Maxima Janzen krönte ihre ausserordentliche Saison im 
Juniorinnen-Skiff mit dem Weltmeistertitel an der U19-WM in 
Plovdiv und doppelte an der Münchner EM mit dem Titel- 
gewinn nach. Ebenfalls den Weltmeistertitel eroberte der Juniorin- 
nen-Doppelvierer mit Olivia Roth (RC Zürich), Lina Kühn (RC  
Erlenbach), Nicole Schmid (SC Zug) und Thalia Ahumada (For-
ward RC Morges). An der EM in München gelang dem selben 
Frauen-Doppelvierer mit dem Silbermedaillengewinn erneut ein 
Topergebnis, wobei es einen Wechsel an der Schlagposition zu ver-
zeichnen gab: Alexa von der Schulenburg (SC Küsnacht) ersetzte die 
aus Studiengründen verhinderte Olivia Roth. 
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Delegiertenversammlung

Als bester und erfolgreichster Club der Schweizermeisterschaften wurde 
der See-Club Luzern (vertreten durch Präsident Moritz Rogger) aus- 
gezeichnet.

Den Preis «Vive la relève de l’aviron Suisse» für die beste Nachwuchs- 
sektion an den Schweizermeisterschaften ging an Lausanne-Sports 
Aviron. Präsident Romain Loup zeigt stolz den Wanderpreis.

Silvan Zehnder übernimmt im Vorstand 
das Ressort Leistungsrudern 
Im SRV-Vorstand kam es zur Neubesetzung 
der seit dem Hinschied von Matthias Wal-
ser im März verwaisten Position im Rayon 
Leistungsrudern. Silvan Zehnder (Seeclub 
Zürich) übernimmt nach der eindeutigen 
Bestätigung der Delegierten die Leitung  
des Bereichs und wird in dieser Funktion  
auch Vorsitzender der Selektionskommission  

des Schweizerischen Ruderverbandes. Die 
bewährte Vorstands-Führungscrew nimmt 
2022 ansonsten unverändert in Angriff. 

Budget und Rechnung angenommen
Die weiteren geschäftlichen Traktanden, 
wie die Genehmigung der Jahresberichte 
und der Jahresrechnung 2020/2021, die  
Absegnung der Zielsetzungen sowie das 
Budget 2022, wurden an der Versammlung,  

allesamt einstimmig und im Sinne des Vor-
standes entschieden.

Stabilisierungspakets des Bundes sei Dank
Die Jahresrechnung 2020/2021 konnte nur 
ausgeglichen abschliessen, weil SWISS RO- 
WING auch im zweiten Coronajahr eine 
Unterstützungszahlung aus dem Stabilisie-
rungspaket Sport des Bundes erhalten hat. 
SWISS ROWING dankte dem Bund und 

		
  
-

Silvan Zehnder persönlich
 
Geboren: 1. Juni 1987
Beruf/Tätigkeit: Geschäftsführer Concept2 
Schweiz GmbH
Ausbildung: M.Sc. Mathematical Finance 
der Uni Konstanz  (es war ein langer Weg bis 
zu diesem Abschluss)
Club: Seeclub Zürich
Sportliche Aktivitäten/Erfolge: Simon 
Niepmann machte sich immer gern darüber 
lustig, dass ich stets meine zwei kantonalen 
Mittelschul-Meisterschaftstitel im Basketball 
bei solchen Fragen betont habe − daher starte 
ich auch hier damit. Rudern ist offensichtlich 
die grosse Leidenschaft, seit meinem 16. 
Lebensjahr. Seit da habe ich jedes Jahr Wett-
kämpfe über 2000 m bestritten. Für mich 
bleibende Momente dabei waren der Sieg im 
Achter am Grand Challenge Cup an der 
Henley Royal Regatta und im leichten Vie-
rer-ohne mit den späteren Olympiasiegern 
Simon und Mario an der Studenten-WM.
Welche Schwerpunkte möchtest Du in 
Deiner neuen Tätigkeit setzen?
Die kommende Zeit wird eine sehr spannen-
de und auch wichtige Zeit für den Schweizer 
Rudersport. Der Olympiasieg des leichten 

Vierers ist noch jung und in bester Erinne-
rung, aber die Erwartungen an SWISS RO- 
WING sind hoch – Medaillen an Welt- und 
Europameisterschaften sind schon längst 
eine Selbstverständlichkeit. Eine olympische 
Medaille in nur drei Jahren muss wieder her, 
ansonsten wird es schwierig, sich in der ers-
ten Förderkategorie von Swiss Olympic zu 
halten. Diese Klassifizierung ist insbesondere 
für den Verband, aber auch für den ganzen 
Rudersport in der Schweiz von enormer 
Bedeutung, nicht zuletzt auch finanziell.
	 Christian hat unendlich viele Themen, die 
seine Aufmerksamkeit erfordern, nebst dem 
alltäglichen Geschäft. Projektplan für Coastal 
und Adaptive Rowing, höher werdende 
Ansprüche der Athleten den Sport mit Studi-
um (im In- und Ausland) besser verbinden 
zu können, Suche eines neuen Nationaltrai-
ners. Christian hat mit seinem Einsatz in den 
letzten mehr als 10 Jahren SWISS ROWING 
und somit auch den Erfolg im Rudersport 
wesentlich vorangetrieben; ihn daher bei  
der Umsetzung der Vision zu unterstützen, 
scheint mir absolute Priorität zu sein.
Gibt es konkrete Dinge, die «unter der 
Haut» brennen und einer Lösung zuge-
führt werden sollten?

Die Olympischen Spiele sind erst gerade 
vorbei, aber es ist nur noch eine WM vor der 
Qualifikation für die Spiele in Paris. Daher 
muss so bald wie möglich das Trainerteam 
definiert und potenzielle Projekte für 2024 
eruiert sein. Dabei fände ich eine Analyse 
wichtig, ob weitere Ressourcen benötigt 
würden, damit die bestmöglichen Vorausset-
zungen für diesen verkürzten Olympia-Zy-
klus im Hinblick auf erfolgreiche Olympi-
schen Spiele geschaffen werden können.
Was macht für Dich den Rudersport aus?
Das tollste am Rudersport finde ich, dass 
man die persönliche Entwicklung so gut 
mitverfolgen kann. Grundsätzlich gilt spe- 
ziell im Leistungssport, dass so viel man 
investiert, auch dabei rauskommt. Je mehr 
man trainiert, sich vorbereitet und umso 
besser auf die Ernährung und Erholung 
achtet, umso schneller rudert man an Wett-
kämpfen. Dies ist natürlich auch eine gross- 
artige Lebensschulung für alle Bereiche 
nach dem Leistungssport. Und ich bin fest 
überzeugt, dass ich nicht der einzige Rude-
rer bin, der das so sieht. Es gibt ja anschei-
nend sogar einen Ruderer, der sich das ent-
sprechende Credo − #moreismore − täto-
wiert hat.
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Delegiertenversammlung

Der von Hansruedi Schurter übergebene Achter-Wanderpreis «President’s 
Cup» ging an den Club Aviron Vevey und damit erstmals in die  
Romandie. Präsident Ludovic Cornu konnte den Preis entgegennehmen.

Für ihre jahrelange verdienstvolle Unterstützung des Schweizer  
Rudersports erhielt Regula C. Hug die verdiente Ehrenmitgliedschaft 
verliehen.

Mit dem Ruderclub Backboard Mittelland − vertreten durch Tobias 
Gross − wurde erstmals ein Club aufgenommen, der seine sportlichen 
Aktivitäten nicht auf dem Wasser, sondern in der Halle betreibt.

Nach 25-jähriger Abwesenheit erneut unter dem Verbandsdach  
zuhause ist der Ruderclub Olten, welchen Präsidentin Gabriele Ortlieb 
der Versammlung vorstellte.

Swiss Olympic für diese ausserordentlichen 
finanziellen Mittel in der Corona-Zeit.

Die besten Clubs holen sich Wanderpreise 
Zur Delegiertenversammlung gehören die 
Ehrungen der erfolgreichen Clubs in den 
Vereinswertungen. Der See-Club Luzern 
verteidigte die Spitzenstellung als erfolg- 
reichster und bester Club der Schwei- 
zermeisterschaften und wurde mit dem 
Wanderpreis «Preis der Ehrenmitglieder» 
geehrt. Der See-Club Zug und Lausanne- 
Sports Aviron folgten auf den Plätzen. 
Zum fünften Mal wurde die Wertung «Vive  
la relève de l’aviron Suisse» vergeben, wel- 
che die drei bestplatzierten Clubs mit den 
erfolgreichsten Nachwuchsabteilungen (Ka- 
tegorien U15 und U17 an der SM) aus- 
zeichnet. Auch in dieser Wertung gab es 
einen titelverteidigenden Club zu verzeich-
nen. Sieger wurde Lausanne-Sports Aviron, 
welcher den See-Club Zug und den wie- 
dererstarkten Ruderclub Erlenbach auf die  

Ränge verwies. Alle drei Clubs durften 
einen Geldpreis für die erfolgreiche Nach- 
wuchsarbeit entgegennehmen.
	 Der «President’s Cup» − für den Club mit  
den besten Achterresultaten über alle Ach- 
terrennen an nationalen Regatten und Lang- 
streckenrennen − war gekennzeichnet von  
vielen Rennausfällen. Die Wertung wurde 
in Absprache mit Sponsor Hansruedi Schur- 
ter bereits mit Datum Ende Juni vorge- 
nommen. Der Club Aviron Vevey entführte 
den Wanderpreis erstmals in die Romandie. 
Der See-Club Zug und der Rowing Club 
Lausanne folgten auf den Ehrenplätzen.

Ehrungen 
Für ihre grossen Verdienste für die För-
derung des Schweizer Rudersports ver- 
lieh SWISS ROWING Regula C. Hug, 
zudem seit eh und je als Simultanübersetze-
rin an unzähligen DV's tätig, die verdiente 
Ehrenmitgliedschaft. In launigen Worten 
schilderte sie, wie sie zum Rudersport fand.

	 Der SWISS ROWING Lifetime Award 
für langjährige Verdienste im Schweizer Ru-
dersport ging an Edi Künzler, welcher die 
Entstehung des Ruderclub Wohlensee mass-
geblich initiierte. 

Ruderclub Backboard Mittelland und 
Ruderclub Olten neue SRV-Mitglieder
Zuwachs gab es erfreulicherweise auf der 
Clubseite zu verzeichnen. Einerseits wurde 
der Ruderclub Backboard Mittelland − zur-
zeit ausschliesslich das Indoor Rowing pfle-
gend − neu und der Ruderclub Olten nach 
25-jähriger Pause mit Applaus (wieder) in 
die Verbandsfamilie aufgenommen. 

Die Sociéré Nautique de Genève ist 2022 
DV-Gastgeber
Die nächste Delegiertenversammlung fin- 
det am 26. November 2022 unter der Regie  
der Société Nautique de Genève aus Anlass  
ihres 150-jährigen Bestehens am Lac Léman 
statt.                                      Jürg Trittibach
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Partner

Verbandssponsor

Bootssponsor

Bekleidungspartner

Ruder-/Ergometersponsor

Nationale Sportförderer

Herzlichen Dank  
den Sponsoren!

Gemeinsam  
kommen wir noch 
schneller voran.

Bekleidungsveredelung
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Nous voici une nouvelle fois arrivés en fin d’an-
née, à l’heure où chacun fait son bilan. Pour 
SWISS ROWING, ce fût un début perturbé  
par la pandémie, des régates nationales et inter- 
nationales incertaines, d’extraordinaires Jeux 
Olympiques et pour terminer, une très belle fin 
de saison.
	 Ce qui m’a vraiment frappé en 2021 c’est le 
pragmatisme, la résilience et la solidarité de  
tous. Malgré une période extrêmement difficile, 
les présidentes et présidents de club, les entraî-
neurs, les organisatrices et organisateurs de 
régates ainsi que les athlètes nous ont démontré 
une fois de plus qu’ils continuaient à promou- 
voir le sport de l’aviron et à trouver des moyens 
pour le pratiquer sans déroger aux multiples  
plans de protections sanitaires.
	 Cet esprit est parfaitement encapsulé dans le  
« Lagoa Inspiration Award ». Les créateurs de ce 
prix et médaillés olympiques à Rio, Lucas Tra- 
mèr et son coéquipier Simon Niepmann, l’ont 
bien compris : gagner n’est pas la seule qualité 
d’une ou d’un athlète. C’est l’esprit d’équipe, la 
persévérance, le « fair-play » et le courage qu’ils 
veulent récompenser. Je ne peux que les en féli- 
citer chaleureusement ainsi que la lauréate 2021 
de ce prix, Mia Fleischlin ! 
	 On en parle moins souvent mais le « Para-
Rowing » est aussi un bel exemple de résilience  
et de solidarité. Un grand merci à toutes celles  
et ceux qui ont mis sur pied le camp sportif  
« move on » au club d’aviron de Sempach. Grâce 
à cette action, plusieurs personnes lourdement 
handicapées ont pu découvrir l’aviron et oublier 
leur différence, le temps d’une sortie.

	 Comme vous le saviez, le poste d’entraîneur 
national était à repourvoir suite au départ 
d’Edouard Blanc, que je salue au passage tout en 
lui souhaitant plein succès dans ses nouvelles 
fonctions au sien de la Société Nautique de 
Genève. Ian Wright, son successeur, n’est pas un 
inconnu à SWISS ROWING puisque c’est lui 
qui avait mené le quatre de couple poids léger  
sur la plus haute marche du podium lors des  
derniers Jeux Olympiques à Rio en 2016. Je lui 
souhaite cordialement la bienvenue en Suisse  
et surtout plein succès dans son nouveau défi  
afin qu’il répète son exploit à Paris dans un peu 
moins de 3 ans ! 
	 Silvan Zehnder, ancien compétiteur, a rejoint 
notre comité en tant que « Responsable Compéti-
tion ». Sa jeunesse, son énergie et son expérience 
de la compétition font de lui la personne idéale 
pour remplir ce poste. Je lui souhaite la bienvenue 
et me réjouis beaucoup de collaborer avec lui.
	 Un autre événement qui m’a spécialement 
réjoui fut le prix de « Swiss Olympic Coach Award 
− Relève » décerné à Pamela Weisshaupt. Bravo 
Pamela, tu as amplement mérité cette accolade 
qui récompense ton professionnalisme et les 
résultats obtenus par nos plus jeunes rameuses  
et rameurs cette saison !
	 Pour la première fois depuis fin 2019, SWISS 
ROWING a finalement pu tenir une Conférence 
des Présidents à Berne le 30 octobre dernier, un 
événement très attendu après tous ces rendez-
vous virtuels. Revoir des visages familiers ailleurs 
que sur un écran par vidéoconférence interposée 
et serrer des mains fut pour moi un grand plaisir. 
Je souhaite vivement que ces événements ne 
soient plus une exception mais qu’ils redeviennent 
la règle comme auparavant. Au moment où je 
vous écris ces lignes, les cas de COVID-19 sont 
malheureusement une nouvelle fois en augmen-
tation à travers notre pays et impliqueront peut-
être de nouvelles restrictions sanitaires. Cepen-
dant, j’espère sincèrement que la saison à venir 
nous permettra de retourner à une certaine nor-
malité. Nous avons tous uni nos efforts pour  
traverser avec succès 2020 et 2021 sous le joug de  
la pandémie. Grâce à notre pragmatisme, à notre 
résilience et à notre solidarité, je suis confiant  
que nous poursuivrons 2022 sur la même voie. 
	 Faites bien attention à vous et passez de joyeuses 
fêtes de fin d’année ! Meilleures salutations.
          Neville Tanzer, Président SWISS ROWING

Le pragmatisme s'impose

L e  m o t  d u  P ré s i d e n t

Medical Partner
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Das Wort des Präsidenten

L a  Pa ro l a  d e l  P re s i d e n t e

Bereits sind wir wieder am Jahresende angelangt; der 
Moment um Bilanz zu ziehen. Für SWISS ROWING  
war es ein durch die Pandemie beeinträchtigter Saisonstart 
mit unsicheren nationalen und internationalen Regatten, 
mit aussergewöhnlichen Olympischen Spielen und schliess-
lich einem sehr schönen Saisonende.
	 Was mich im Jahr 2021 wirklich beeindruckt hat, war 
der Pragmatismus, die Belastbarkeit und die Solidarität aller 
Beteiligten. Trotz einer extrem schwierigen Zeit haben uns 
die Vereinspräsidenten/-innen, Trainer/-innen, Regattaver-
anstalter/-innen sowie die Athleten/-innen einmal mehr 
bewiesen, dass sie den Rudersport weiterhin fördern und 
Wege finden, ihn auszuüben, und dies unter Einhaltung  
der vielen einschränkenden Covid-19-Vorgaben
	 Dieser Geist ist auch im «Lagoa Inspiration Award» per-
fekt abgebildet. Die Schöpfer dieses Preises, die beiden 
Olympiasieger von Rio Lucas Tramèr und Simon Niep- 
mann, wissen: Gewinnen ist nicht die einzige Qualität  
eines Athleten oder einer Athletin. Es sind Teamgeist,  
Ausdauer, Fairplay und Mut, die sie belohnen wollen. Ich 
kann ihnen und der Preisträgerin 2021, Mia Fleischlin, nur 
herzlich dazu gratulieren! 
	 Man spricht nicht so oft davon, aber «Para-Rowing» ist 
auch ein schönes Beispiel für Resilienz und Solidarität.  
Ein grosses Dankeschön an alle, die das Sportcamp «move 
on» im Ruderclub Sempach auf die Beine gestellt haben. 

Dank dieser Aktion konnten mehrere schwerbehinderte 
Menschen den Rudersport entdecken und für die Dauer 
eines Ausflugs ihre Einschränkungen vergessen.
	 Wie Sie wissen, war die Stelle des Nationaltrainers  
neu zu besetzen, nachdem Edouard Blanc aus dem Amt  
schied. Ich möchte ihn an dieser Stelle begrüssen und  
ihm viel Erfolg in seiner neuen Funktion bei der Société 
Nautique de Genève wünschen. Ian Wright, sein Nach- 
folger, ist bei SWISS ROWING kein Unbekannter, denn  
er war es, der den Leichtgewichts-Doppelvierer an den 
Olympischen Spielen in Rio 2016 auf die oberste Stufe des  
Siegertreppchens geführt hatte. Ich heisse ihn in der 
Schweiz herzlich willkommen und wünsche ihm gutes 
Gelingen bei seiner neuen Herausforderung − möglichst  
in einer Weise, dass er seinen Erfolg in Paris in knapp drei 
Jahren wiederholen kann! 
	 Silvan Zehnder, ein ehemaliger Kaderruderer, vervoll-
ständigt unseren Vorstand und wird als Verantwortlicher 
Leistungsrudern fungieren. Seine Jugend, seine Energie und 
seine Wettkampferfahrung machen ihn zur idealen Person, 
um dieses Amt auszufüllen. Ich heisse ihn herzlich willkom-
men und freue mich sehr auf die Zusammenarbeit mit ihm.
	 Ein weiteres Ereignis, das mich besonders gefreut hat, 
war die Verleihung des «Swiss Olympic Coach Award −
Nachwuchs» an Pamela Weisshaupt. Bravo Pamela, du  
hast dir diesen Ritterschlag für deine Professionalität und 

die Erfolge mit unseren jüngsten Ruderinnen und Rude- 
rern in dieser Saison redlich verdient!
	 Zum ersten Mal seit Ende 2019 konnte SWISS 
ROWING am 30. Oktober endlich wieder eine Präsi- 
dentenkonferenz in Bern abhalten; ein Ereignis, das nach  
all den virtuellen Terminen mit Spannung erwartet wurde. 
Bekannte Gesichter anderswo als auf einem Bildschirm per 
zwischengeschalteter Videokonferenz wiederzusehen und 
Hände zu schütteln, war für mich eine grosse Freude. Ich 
wünsche mir sehr, dass solche Veranstaltungen nicht mehr 
die Ausnahme sind, sondern wieder zur Regel werden − so 
wie früher. Während ich diese Zeilen schreibe, nehmen  
die COVID-19-Fälle in unserem Land leider wieder einmal 
zu und werden möglicherweise weitere Gesundheitsein-
schränkungen mit sich bringen. Ich hoffe jedoch aufrichtig, 
dass wir in der kommenden Saison wieder zu einer gewissen 
Normalität zurückkehren können. Wir haben alle unsere 
Kräfte gebündelt, um 2020 und 2021 trotz des Pandemie-
jochs erfolgreich zu überstehen. Dank unseres Pragmatis-
mus, unserer Widerstandsfähigkeit und unserer Solidari- 
tät bin ich zuversichtlich, dass wir 2022 auf demselben Weg 
weitergehen können. 
	 Passen Sie gut auf sich auf und haben Sie ein frohes  
Weihnachtsfest und einen guten Rutsch ins neue Jahr!  
Beste Grüsse.     Neville Tanzer, Präsident SWISS ROWING 	
                                                 (Übersetzung Jürg Trittibach)

I l  pragmatismo è richiesto
Eccoci di nuovo alla fine dell'anno, quando tutti fanno 
un bilancio. Per il canottaggio svizzero, è stato un inizio 
perturbato a causa della pandemia, regate nazionali e 
internazionali incerte, una straordinaria olimpiade e,  
infine, una grande fine di stagione.
	 Ciò che mi ha veramente colpito del 2021 è stato il 
pragmatismo, la resilienza e la solidarietà di tutti. Nono-
stante i tempi estremamente difficili, presidenti di club, 
allenatori, organizzatori di regate e atleti ci hanno dimo-
strato ancora una volta che continuano a promuovere  
lo sport del canottaggio e a trovare il modo di praticarlo 
senza derogare ai numerosi piani di protezione della salute.
	 Questo spirito è perfettamente racchiuso nel «Lagoa 
Inspiration Award». I creatori di questo premio e meda- 
glie olimpiche a Rio, Lucas Tramèr e Simon Niepmann, 
capiscono che vincere non è l'unica qualità di un at- 
leta. Sono lo spirito di squadra, la perseveranza, il fair  
play e il coraggio che vogliono premiare. Non posso che 
congratularmi calorosamente con loro e con la vinci- 
trice del 2021 di questo premio, Mia Fleischlin! 
	 Se ne parla meno spesso, ma il Para-Rowing è anche  
un bellissimo esempio di resilienza e solidarietà. Un  
grande ringraziamento a tutti coloro che hanno orga- 

nizzato il campo sportivo «move on» al club di canot- 
taggio di Sempach. Grazie a questa azione, diverse per- 
sone gravemente handicappate hanno potuto scoprire il 
canottaggio e dimenticare per un po' la loro differenza.
	 Come sapete, la posizione di allenatore nazionale ha 
dovuto essere riempita di nuovo dopo la partenza di 
Edouard Blanc, con il quale vorrei congratularmi e  
augurargli ogni successo nella sua nuova posizione alla 
Société Nautique de Genève. Ian Wright, il suo succes- 
sore, non è estraneo a SWISS ROWING in quanto  
è stato lui che ha portato il quattro pesi leggeri sul gra- 
dino più alto del podio agli giochi olimpici di Rio nel 
2016. Gli do il benvenuto in Svizzera e gli auguro ogni 
successo nella sua nuova sfida affinché possa ripetere  
la sua impresa a Parigi tra poco meno di tre anni! 
	 Silvan Zehnder, ex atleta, è entrato nel nostro comitato 
come «Competition Manager». La sua giovinezza, l'ener-
gia e l'esperienza nelle competizioni lo rendono la  
persona ideale per ricoprire questa posizione. Gli do il 
benvenuto e non vedo l'ora di lavorare con lui.
	 Un altro evento che mi ha reso particolarmente  
felice è stato il «Swiss Olympic Coach Award − Giovani» 
assegnato a Pamela Weisshaupt. Congratulazioni Pa-

mela, hai pienamente meritato questo riconoscimento 
per la tua professionalità e per i risultati ottenuti dai 
nostri più giovani canottieri in questa stagione!
	 Per la prima volta dalla fine del 2019, SWISS 
ROWING ha potuto finalmente tenere una conferenza 
dei presidenti a Berna il 30 ottobre, un evento molto  
atteso dopo tutte quelle riunioni virtuali. È stato un  
grande piacere per me vedere volti familiari non solo  
su uno schermo ma anche in videoconferenza e strin- 
gere la mano. Spero sinceramente che questi eventi  
non siano più l'eccezione ma la regola come prima. Al 
momento di scrivere, i casi di COVID-19 sono purtrop-
po di nuovo in aumento in tutto il nostro paese e pos- 
sono comportare ulteriori restrizioni sanitarie. Tuttavia, 
spero sinceramente che la prossima stagione ci permetta 
di tornare ad una certa normalità. Abbiamo lavorato  
tutti insieme per navigare con successo attraverso il 2020 
e il 2021 sotto il giogo della pandemia. Con il nostro 
pragmatismo, resilienza e solidarietà, sono sicuro che 
continueremo sulla stessa strada nel 2022.
	 Abbiate cura di voi e passate delle buone feste! Cor- 
diali saluti.   Neville Tanzer, Presidente SWISS ROWING    	
                                             (traduzione Americo Bottani)

Pragmatismus ist  gefragt
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Christian Stofer: «Das klassische 
Nacholympiajahr gibt es nicht»
Man hat sich schon daran gewöhnt, 
dass – nach der Saison Bilanz 
ziehend – vom erfolgreichen Ab-
schneiden der SWISS ROWING- 
Delegationen auf internationalem 
Plafond gesprochen werden kann. 
Auch das wegen Corona zum Olym- 
piajahr mutierte 2021 gehört dazu. 
Einzig das Pünktchen auf dem i er-
gab sich nicht, nämlich eine Olym-
piamedaille. Immerhin zwei fünfte 
Plätze und zusätzlich ein Diplom 
sind auf der Habenseite von Tokio 
zu verbuchen. Dafür sorgte der 
Nachwuchssektor für einiges Edel- 
metall: Vier Gold-, fünf Silber- 
und zwei Bronzemedaillen sowie 
zusätzlich fünf Rangierungen 
unter den besten sechs zeugen 
von nachstossenden Talenten. 
Verbandsdirektor Christian Stofer 
beurteilt an der Schwelle zu einem 
hoffentlich «normaleren» Ruder-
jahr 2022 die Konstellation.
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Wie werden aus Verbandswarte die 
erzielten Ergebnisse der diesjährigen 
internationalen Titelkämpfe − Olympi-
sche Spiele, Elite-Europameisterschaf-
ten, U23- und Junioren-Europa- und 
Weltmeisterschaften − sowie im Weltcup 
bewertet?
Das  SWISS ROWING-Team war in allen 
Altersklassen konkurrenzfähig. Zusätzlich 
konnten wir grosse Delegationen selektio-
nieren. Mit dem Leichtgewichts-Doppel-
zweier Frédérique Rol/Patricia Merz konnte 
sich ein viertes Boot für die Olympischen 
Spiele qualifizieren. Das war ein grosser 
und wichtiger Schritt. Die Resultate an der 
Olympiaregatta sind solide bis sehr gut. Es 
fehlte einzig der Exploit. Wir hatten dieses 
Mal auch kein Boot, das in den Saisonregat-
ten konstant Podestplatzierungen erreichte 
und so zu den engeren Medaillenanwärtern 
gezählt hätte. Das war ein Unterschied im 
Vergleich zum Leichtgewichts-Vierer in Rio 
2016. Der Vierer war vor Olympia an jeder 

Regatta entweder Erster oder Zweiter. Die 
Nachwuchs-Resultate bei den U23 und den 
Junioren/-innen waren hervorragend. Man 
darf aber nicht vergessen, dass zwischen der 
U23-Kategorie und dem Olympialevel ein 
weiterer grosser Schritt notwendig ist. 
Welches war für Dich im Jahr 2021 
die grösste Befriedigung und die grösste 
Überraschung?
Ich persönlich empfand es als ganz wich-
tig, dass die Olympischen Spiele in Tokio 
mit einem Jahr Verzögerung doch noch 
stattfinden konnten. Auch wenn es beson-
dere Spiele waren so ganz ohne Publikum in 
den Wettkampfstätten und mit den vielen 
Schutzmassnahmen und -vorgaben, boten 
die Sportler/-innen hochklassige Wettkämp-
fe. Die Ruderregatta war spektakulär, hoch-
klassig und mit anspruchsvollen Bedingun-
gen auch etwas unberechenbar. Die Rennen 
waren wirklich erst gelaufen, wenn ein Boot 
die Ziellinie gequert hatte. Wenn man weiss, 
was alles von einer Olympionikin oder ei-

nem Olympioniken geleistet werden muss, 
habe ich höchsten Respekt vor allen erbrach-
ten Leistungen in diesen ausserordentlichen 
Zeiten. 
	 Eine Überraschung war es nicht, aber dass 
es in diesem Sommer an der Junioren-Welt-
meisterschaft in Plovdiv für unser Team zu 
zwei Goldmedaillen gereicht hat, war eine 
sehr schöne Bestätigung für die sehr guten 
Vorleistungen und die Fortschritte im Frau-
enrudern. Es rücken sowohl im U23- wie im 
U19-Bereich neue Athleten/-innen heran, 
die hohe und ambitionierte Ziele anvisieren. 
Dass die Weltmeisterschaften in Shang-
hai wegen Corona abgesagt wurden, zeig-
te, dass eine gänzliche Normalität noch 
nicht Einzug gehalten hat. Ein schwerer 
Schlag für diejenigen Athleten/-innen, die 
nicht in Tokio waren und deren wichtigs-
tes Saisonziel wegfiel?
So ist es. Wir versuchten nebst einer erneu-
ten Olympiavorbereitung auch einen Weg 
an die WM 2021 zu ermöglichen. Es wä-
re jedoch eine obligatorische zweiwöchige 
Quarantäne in einem chinesischen Hotel-
zimmer notwendig gewesen vor der WM. 
Und dann quasi aus der Hotelquarantäne 
direkt an die Startlinie. So kann man keine 
WM veranstalten. Für die betroffenen Ath-
leten/-innen endete so die Saison 2021 beim 
Weltcup-Final anfangs Juni in Sabaudia.
Überhaupt Corona: Welche zusätzlichen 
Verkomplizierungen und Aufwände  
wurden (auch) in diesem Jahr nötig, um 
all die internationalen Wettkämpfe  
beschicken zu können?
2021 war das Jahr der PCR-Tests. Ohne 
negatives Testergebnis gab es keine Akkre-
ditierung und somit keinen Zutritt auf das 
Wettkampfgelände. Die Organisation der 
Tests, das Ausfüllen vielfältiger Formulare, 
selbstverständlich immer wieder in einer 
anderen Form, je nach Austragungsland der 
Wettkämpfe, führte zu vermehrtem Admi-
nistrations- und Koordinationsaufwand. 
Selbstverständlich sind auch die Zusatzkos-
ten für alle diese Begleitmassnahmen schon 
sehr bemerkenswert. 
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Spitzensport

Nach einem Karrierehöhepunkt mit 
der Teilnahme an Olympischen Spielen 
gibt es auf Seite von Athleten/-innen ein 
Bilanzziehen und die Frage des Weiter-
machens. Gibt es konkrete Aussagen von 
Nationalmannschafts-Akteuren/-innen, 
wer seine Karriere fortsetzt oder allen-
falls beendet?
Wir haben die Ruderer/-innen vorerst mal 
in Ruhe gelassen nach den Olympischen 
Spielen. Bilaterale Gespräche mit den Pro-
jektteams und formelle Auswertungsgesprä-
che fanden im Herbst ebenfalls statt. Zu- 
dem sind die Athletinnen und Athleten bis 
Ende 2021 von allen Testmassnahmen im 
Hinblick auf die Saison 2022 dispensiert. 
Die Phase von August bis Dezember 2021 
ist bis zu den Olympischen Spielen in Paris 
2024 fast die einzige längere Phase, um sich 
mal körperlich und mental auszuruhen und 
den Fokus etwas anders zu setzen. Bei al-
len Tokio-Athleten/-innen gab es durch die 
Olympia-Verschiebung viel «Aufgeschobe-
nes», insbesondere im Bereich von Studium 
und Ausbildung, das nun aufgeholt werden 
muss. Eine vollständige Übersicht haben  
wir noch nicht, aber es sieht doch stark 
danach aus, dass ein grosser Teil der Tokio- 
Mannschaft das Ziel hat, in Paris 2024 am 
Start zu sein. Niemand hat bis jetzt einen 
Rücktritt erklärt und viele brauchen für 
2022 massgeschneiderte Lösungen. 
Es startet nun ein um ein Jahr verkürzter 
Olympia-Zyklus im Hinblick auf Paris 
2024. Ein Vorteil, weil 3 Jahre Planung 
für die Athletenseite überschaubarer ist, 
oder ein Nachteil, weil für anzubahnende 
Projekte dann zu wenig Zeit zur Verfü-
gung steht?
Beides − es gibt immer Vor- und Nachteile. 
Ich sehe die Herausforderung darin, dass 
wir 2022 flexibler sein müssen betreffend 
gemeinsamen Trainingstagen in Sarnen und 
in externen Trainingslagern. Das ist die Hy-
pothek, die wir aus dem Tokio-Olympia-
zyklus mitnehmen und nicht einfach aus 
unseren Überlegungen ausblenden können. 
Das birgt aber auch die Gefahr, dass die  
Athletinnen und Athleten weniger fit sind, 
weniger gemeinsame Kilometer haben, we-
niger konstant regattieren oder verletzungs-
anfälliger sein werden in der Saison 2022. 
Da muss man ehrlich sein. Andererseits 
bietet es aber auch Gelegenheiten für neue 
Projektmannschaften und für jüngere Ru-

derer/-innen aus dem U23-Bereich, sich für 
Einsätze auf Elitelevel zu empfehlen.
Das Nacholympiajahr ist üblicherweise 
der Moment, wo die Sportler/-innen 
Studium oder Beruf mehr Gewicht ein-
räumen wollen. Wie behandelt man die 
Situation, damit sowohl Ausbildung und 
Sport in Einklang stehen?
Das ist genau das Problem. Das nacholym-
pische Jahr 2021 gibt es nicht. Dieses wur-
de für die zweite Olympiavorbereitung für 
Tokio 2021 verwendet. Ich gehe davon aus, 
dass auf internationaler Ebene viele Athleten/ 
-innen Paris 2024 zum neuen Ziel dekla-
rieren und somit das internationale Leis-
tungslevel sehr hoch bleiben wird. Da kann 
man nur kompetitiv sein, wenn man den 
Spitzensport an erster Stelle hat, spätestens 
ab Oktober 2022. Wir werden in der Saison 
2022 versuchen, flexibel zu sein und einen 
dualen Weg mit Spitzensport und Studium 
zu ermöglichen. Die Leistungen müssen 
aber trotzdem stimmen. 
	 In der Saison 2023 werden wir uns wieder 
qualifizieren müssen für die Olympischen 
Spiele. Da gibt es wie immer in vorolym- 
pischen Jahren eine Weltmeisterschaft mit 
Rekordbeteiligung, einen weiteren Leis-
tungssprung auf internationaler Ebene und 
nochmals weniger Startplätze. Das ist eine 
Realität. Es braucht den vollen Fokus auf 
den Rudersport, alles andere wäre ein fataler 
Irrtum. 
Erfreulicherweise konnte inzwischen die 
Verpflichtung des neuen Headcoachs ab-
geschlossen werden. Es ist ein altbekann-
tes Gesicht: Ian Wright, der die Nachfolge 
des zurückgetretenen Edouard Blanc  
antritt. Wie gelang es, den auch in Aus-
tralien äusserst erfolgreichen Neuseelän-
der wieder zu verpflichten?
Wir haben für die Headcoach-Stelle mit 
mehreren interessanten Kandidaten/-innen 
aus dem internationalen Umfeld Interviews 
geführt. Es war/ist sehr viel Bewegung im 
internationalen Trainermarkt nach den 
Olympischen Spielen von Tokio. Ian Wright 
war in den letzten sieben Jahren zu einem 
«serial winning coach» geworden und hat 
immer Goldmedaillen gewonnen mit seinen 
Mannschaften, ausser an der WM 2019. Ich 
bin der Ansicht, dass er für den verkürzten 
Olympiazyklus genau die Erfahrung mit-
bringt, die es brauchen wird, um Schweizer 
Boote so vorzubereiten, dass wir uns für 

Paris 2024 qualifizieren können und auch 
wieder in die Medaillenränge zurückkehren 
können. Es liegt ein grosses Stück Arbeit vor 
uns. Ein Trainer allein gewinnt aber keine 
Medaillen.   
Im Verbandsvorstand musste zudem die 
wichtige Position des Chefs Leistungs- 
sport in der Nachfolge des leider verstor-
benen Matthias Walser gefunden werden. 
Die Delegiertenversammlung hat nun 
den Vorstandsvorschlag, nämlich Silvan 
Zehnder, bestätigt. Was muss der wichtige 
Sparringpartner für Dich und die Trai-
nerseite für Fähigkeiten mitbringen?
Es ist wichtig, dass das Ressort Leistungssport 
auch auf Stufe des Vorstandes wieder besetzt 
ist. Ein grosses Verständnis für den modernen 
Spitzensport, die verschiedenen Rollen von 
Athleten/-innen, Trainern/-innen und weite-
ren Betreuern/-innen ist quasi vorausgesetzt.  
	 Zudem müssen wir unser Leistungssport-
system weiterentwickeln und den sich ver-
ändernden Umfeldfaktoren anpassen. Wenn 
die olympischen Jugendspiele 2026 im 
Coastal Rowing ausgetragen werden und 
die Wettkampfdistanz an den Olympischen 
Spielen in Los Angeles 2028 nur noch 1500 
Meter betragen wird, müssen wir uns Fragen 
stellen, Antworten geben und uns entspre-
chend organisieren. Da ist es hilfreich, wenn 
ein dynamischer, ehemaliger Spitzenathlet 
den Vorstand ergänzt und seine Sichtweisen 
und Erfahrungen einbringen kann. Ich freue 
mich auf die Zusammenarbeit mit Silvan.
Bei Swiss Olympic hat der Rudersport 
auch nach Tokio die höchste Förderstufe 
inne. Was muss SWISS ROWING künf-
tig «liefern», um diesen Status zu behal-
ten?
Die Beurteilungskriterien im Rahmen des 
alle vier Jahre stattfindenden Einstufungs-
prozess sind vielfältig. Die Erfolge im Spit-
zensport und im Nachwuchsleistungssport 
gleichermassen bilden die Basis. Doch das ist 
nicht alles. Die Weiterentwicklung sowohl 
der Leistungssportförderung innerhalb des 
Verbandes, aber auch die Weiterentwicklung  
der Verbandsführung (Vebandsmanagment, 
Ethik, Personelles etc.) unterliegen eben-
falls der Beurteilung. Die Aufgaben gemäss 
Leistungsvereinbarung gehen also deut- 
lich über gute sportliche Resultate im Zyklus 
2021-2024 hinaus und werden in ihrem 
Umfang immer weitreichender.
                            Interview: Jürg Trittibach
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Erfolgstrainer Ian Wright  
kehrt zu SWISS ROWING zurück
Ian Wright übernimmt die Chef-
trainer-Position bei SWISS RO-
WING. Der Neuseeländer war 
bereits von 2014 bis 2016 beim 
Schweizer Verband als Olympia- 
Cheftrainer tätig und führte den 
leichten Vierer-ohne 2016 an den 
Olympischen Spielen in Rio zur 
unvergessenen Goldmedaille. 
Nach fünf Jahren als Männer-Chef- 
trainer in Australien kehrt er an 
seine frühere Wirkungsstätte im 
Nationalen Ruderzentrum Sarnen 
zurück. 

Ian Wright wird per Dezember 2021 er-
neut Cheftrainer beim Schweizerischen Ru-
derverband (SWISS ROWING). Mit dem 
Neuseeländer übernimmt ein international 
renommierter und erfahrener Rudertrainer 
die Headcoach-Funktion. Als Männer-Chef-
trainer im australischen Ruderverband fei-
erte Ian Wright in den letzten fünf Jahren 
mehrere Medaillenerfolge an Weltmeister-
schaften sowie den Olympischen Spielen in 
Tokio. Mit dem Gewinn von Olympiagold 
im Vierer ohne Steuermann und der Bron-
zemedaille im Doppelvierer schnitt das aus-
tralische Männer-Team sehr erfolgreich ab.  

Ian Wright war bereits von 2014 bis zu 
den Olympischen Spielen 2016 in Rio de 
Janeiro für den Schweizer Verband tätig. 

Er war in dieser Zeit Cheftrainer für die 
Olympiaprojekte und qualifizierte eine Flot-
te von vier Booten. Mit dem Vierer ohne 
Steuermann der Leichtgewichte (Mario Gyr, 
Simon Niepmann, Simon Schürch und 
Lucas Tramèr) feierte Wright als Trainer ein-
drückliche Erfolge und gewann nebst zwei 
Europameistertiteln, mehreren Weltcupsie-
gen und einem Weltmeistertitel in Rio de 
Janeiro die olympische Goldmedaille. 
	 «Ich habe die Schweiz und meine Arbeit 
bei SWISS ROWING in sehr guter Erin-

nerung und kehre gerne in das Nationale 
Ruderzentrum Sarnen zurück. Ich habe die 
Entwicklung im Schweizerischen Ruderver-
band in den letzten fünf Jahren mit Inte- 
resse mitverfolgt. Der Verband verfügt über 
einen guten Mix von erfahrenen Athletin-
nen und Athleten sowie einer aufstrebenden 
jüngeren Rudergeneration», sagt Ian Wright. 
Da bereits 2024 die nächsten Olympischen 
Spiele in Paris anstehen, wird die Vorbe- 
reitung zur besonderen Herausforderung. 
«Wir haben ein Jahr weniger Vorbereitungs-
zeit und eine limitierte Frist bis zur Olym-
piaqualifikation. Es stehen uns aufregende 
Monate bevor. In dieser Zeit müssen wir  
viele Aufgaben lösen, gut und clever trai- 
nieren und neue Bootszusammenstellungen 
vornehmen.» 
	 Verbandsdirektor Christian Stofer wertet 
die Verpflichtung des Erfolgstrainers als 
wichtigen Schritt für SWISS ROWING auf 
dem Weg nach Paris. «Ich heisse Ian Wright 
an seiner früheren Wirkungsstätte in Sarnen 
herzlich willkommen. Wir wissen, dass Ian 
sehr hart für den Erfolg arbeitet. Nun haben 
wir Klarheit, um die Planungsarbeiten zu 
machen und den Trainingsbetrieb zu orga-
nisieren», sagt Christian Stofer. 
	 Zusammen mit dem neuen Cheftrainer 
wird in naher Zukunft das SWISS RO- 
WING-Trainerteam für den Elite-Bereich  
komplettiert.                           SWISS ROWING

SWISS ROWING auf dem Prüfstand
Die letzte Verbands-Mitgliederbefragung 
fand 2008 statt, und in der Zwischenzeit 
sind neue Strategiedokumente, Statuten  
und Leitbilder geschrieben und verabschie-
det worden. Sinn und Zweck der breit an-
gelegten Umfrage war die Überprüfung der 
strategischen Stossrichtung und Schwer- 
punkte des Verbandes. Hierfür wurden zwei  
separate Fragenkataloge für die Clubprä- 
sidien und Aktivmitglieder erarbeitet. An-

Im August und September 2021 
hat SWISS ROWING eine Online- 
Umfrage bei den Clubpräsidien 
und den Aktivmitgliedern durch-
geführt. Die Ergebnisse liegen 
inzwischen vor und geben der 
Verbandsführung im Sinne eines 
Zufriedenheitsbarometers wichti- 
ge Hinweise für kurz- und mittel-
fristige Aktivitäten und Planungen.

hand der eingegangenen Rückmeldungen 
lassen sich wertvolle Aussagen zur Wahr-
nehmung der Aufgaben von SWISS RO-
WING machen.

Tun und Handeln findet breite  
Zustimmung
Der Fragekatalog war zugegebenermassen 
umfassend und eine Teilnahme war mit  
einem gewissen Zeitaufwand verbunden. 

Verband
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Verband

An dieser Stelle sei den 360 Mitwirkenden 
für ihre Einschätzungen gedankt. Die Rück-
meldungen zu den Bereichen Leistungs-  
und Breitensport, Ausbildung, Regatta- 
wesen, Kommunikation sowie Ethik und  
Finanzen waren mehrheitlich positiv. 
	 Gleichzeitig liefern die Ergebnisse wich- 
tige Erkenntnisse, wo die Verbandsführung 
mehr Gewicht drauflegen sollte und wo  
aus Sicht der Befragten der Status quo  
auf grosse Zustimmung stösst. Dies trifft  
insbesondere für die Trainingsbedingun- 
gen im Ruderzentrum Sarnen, das Pro-
gramm der Schweizermeisterschaften sowie 
das J+S-Ausbildungs- und Breitensportpro-
gramm zu. 

Gewisse Zurückhaltung für neuere  
Formate 
Im Regattabereich erhält das heutige Pro-
gramm grosse Zustimmung. Weniger klar 
sind die Meinungen in Bezug auf weite-
re Regatten und Disziplinen wie Coastal 
Rowing oder Adaptive Rowing. Diese Er-
kenntnisse werden in die Überlegungen zur 

Gemeinsam zu Höchstleistungen

Mit technischen Höchstleistungen und exzellentem Service 
bieten wir unseren Kunden und Partnern Lösungen 
für eine sichere Stromzuführung und einfache Bedienung.

schurter.com

Weiterentwicklung neuer Regattaformate 
und Ausbildungsthemen einfliessen. 
	 Im Bereich der Kommunikation genie-
ssen die Verbandswebsite und das Magazin 
SWISS ROWING hohe Akzeptanz. Gleich-
zeitig bestätigt sich der allgemeine Trend, 
wonach anstelle von gedruckten Formaten 
vermehrt elektronische Versionen bevorzugt 
werden. In Bezug auf die Nutzung der Soci-
al Medias hingegen ist eine grosse Zurück-
haltung erkennbar und geben nur wenige 
der Befragten an, Angebote wie Facebook, 
Instagram, Twitter, Youtube oder TikTok zu 
nutzen. Ganz allgemein ist jedoch ein gros-

ses Informationsbedürfnis erkennbar. So 
wurden gewisse Anliegen seitens der Mit-
glieder auch bereits aufgenommen und 
umgesetzt. Hierzu gehören etwa die Infor-
mationsangebote für Breitensportlerinnen 
und Breitensportler, welche einem häufig 
geäusserten Bedürfnis entsprechen. 
	 Die weiteren Erkenntnisse und wichtig- 
sten Schlussfolgerungen aus der Umfrage 
2021 werden an der Präsidentenkonferenz 
im April 2022 ausführlich erläutert und in 
der Folge auf der Verbandswebsite kom- 
muniziert werden.                   Sabine Horvath, 

Vizepräsidentin SWISS ROWING
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Wellenr

Hier sind einige Kriterien
Ähnlich wie beim Automobil, gleichen sich die neuen Top Coastal Boote 
immer mehr in Ihrer Form an. Gute Coastal Boote und deren Unterschie-
de sind von einem Laien von Land her kaum zu unterscheiden. Umso 
wichtiger ist es, dass man sich vor dem Kauf eines Küstenboots mit der 
Materie beschäftigt.
Am Anfang steht die Frage: Wo setzte ich Coastal Boote ein? Rudere 
ich an der Küste, in einer Bucht, oder an einem See mit rauem Wasser. 
Ein Boot für alle Gewässer gibt es momentan nicht. Und nicht jedes Light 
Boot ist auch tatsächlich Light. Es lohnt sich also zu vergleichen. 
Gute Coastal Boote und erfolgreiche Marken
Fragen wir uns, welche Marken sich momentan gut verkaufen. Firmen  
wie Swift Racing, Rubenetti, Filippi und RS Boats sind momentan die  
erfolgreichsten Marken auf den Regattaplätzen der Welt. Leo oder Lite 
Boat sind für Coastal Rowing geeignet, man findet sie aber eher weniger. 
Will man an einem Rennen oder einem Beach Sprint teilnehmen sind o.g. 
Marken gut geeignet erfolgreich zu rudern. Alle o.g. Firmen unterscheiden 
sich in Ihrer Bootspalette jeweils noch im Feintuning. In einem Hafenbe-
cken oder einer Bucht finden wir andere Verhältnisse als auf offener See. 
Athleten aus UK, Frankreich oder Spanien sagen uns, dass die Top-Boote 
RS Boats (X19), Rubenetti (C1x Race International und C2x Race Elite) 
und der Swift (Co2x) gute Formen haben. In einigen unserer Testzentren 
kann man diese Boote ansehen und rudern. Wie auch immer: Wenn Ihr 
nach einem Boot Ausschau haltet, seht Euch den Rumpf an. Ihr findet 
V-Shapes. U-Shapes, ja sogar Y-Shapes. Und verschiedene Bugformen.
Der Bug
Der Bug ist mit entscheidend wie gut das Boot «läuft». Es gibt Bananen- 
formen (Swift), Wavepiercer (Rubenetti) und Mischformen (Fillipi, RS 
Sports). Entscheidend über die Auswahl des Bootes ist auch das Ge-
wässer in dem ich rudere. Habe ich hohe, über 150 cm hinausgehende 
Wellen machen eine Bananenform und ein Wavepiercer Sinn. Liegen 
die Wellen zwischen 50 und 150 cm sind Wavepiercer und Mischformen 
geeignet. 
Bei extrem starken Wind (über 5 Beaufort) sind kleine Bug’s sinnvoll,  
damit der Abtrieb reduziert wird. Voluminöse Bugformen haben bei  
Wellen über 2 m Vorteile.
Und auf Schweizer Seen? Achten sollte man auf gutes Wasserschneiden 
und gerade Führung des Bootes durch den Bug. Viel Volumen im Bug 
(Leo Coastal Rowing) ist störend, weil Sie zu viel Reibung erzeugt. Zu  
wenig Volumen (Lite, Filippi) lässt das Boot «tanzen», das heisst der Bug 
springt beim Vorrollen aus dem Wasser. 
Produktionsverfahren
Küstenboote werden heute im Handauflegeverfahren und im Vakuum-  
Injektionsverfahren hergestellt. Letztere sind tendenziell etwas aufwendi-
ger und teurer. Dafür oft aber auch leichter und steifer. Der semiautoma-
tische Prozess sorgt zudem für eine gleichmässige Harzverteilung und 
Durchtränkung der Harz-/Carbonmatte und des Nukleargewebes.

Rowing in Europe GmbH präsentiert

Wie finde ich gute Coastal Boote?

Kontakt: Mobile 079 474 80 22 oder volker@rowing-in-europe.com

Vorsicht: Light Boote und kurze Boote
Wenn Sie vorhaben an Regatten teilzunehmen, kaufen Sie Ihr Küsten-
boot nach FISA-Spezifikation. Damit liegen Sie immer richtig. Gewichts-
mässig gibt es aber Unterschiede. Es gibt das FISA-Minimumgewicht 
oder leichter. Rubenetti, Filippi und auch RS Boats bieten auch leichtere 
Boote innerhalb der FISA Specs an. Swift liegt eher an den Normen. Die 
Gewichtseinsparungen sind gut beim privaten Rudern. An der Regatta 
nehmen Sie dann Sandsäcke mit und füllen bis zum FISA-Minimalgewicht 
auf. 
Es gibt jedoch auch Light Boote ausserhalb der offiziellen Spezifikatio-
nen. Die dürfen nicht zu einem Rennen. Denn ein Light Boot ist nämlich 
noch lange keine Light Boot. Wir nennen diese Boote ...
... Hybride
Boote, die einem Coastal Boat ähnlich sind, in etwa so aussehen, nennen 
wir intern «Hybride». Es sind keine Rennboote, auch keine Coastal 
Boote. Es sind vielmehr Breitensport- oder Trainingsboote, die sich sehr 
gut für raues Binnengewässer eignen. Aufgrund Ihres «Risses» sind die 
wenigsten für die Küste geeignet. Eher für Seen und für Flüsse. 
Wir haben einige Marken ausprobiert. Für die wellige Küste raten wir von 
diesen Booten ab. Für Seen oder raues Wetter sind sie geeignet. Heftige 
Winde stellen die Richtungsstabilität auf den Prüfstand. Eines der meist 
verkauften Boote dieser Art in Europa ist das X-light von RS Boats oder 
der Coastal 1x (Javea) Short von Rubenetti. Aber auch Lite Boat macht 
gute Boote in dieser Kategorie. Hybride gehen auch in den meisten  
Ländern aufs Autodach. Sie sind leicht (bis 30-22kg) und kurz (4,30-
4,80m)
Fazit
Wenn Ihr also nach einem guten Coastal Boot Ausschau haltet, würden 
wir dem Käufer folgende Fragen nahelegen:
• Welches Gewässer nutze ich? 
• Welches Gewichtsklasse suche ich?
• Transport auf dem Autodach?
• Schneidet der Bug die leichten Wellen und kann die Richtung halten?
• Hält das Boot die Navigation und Richtung bei Wellengang?
• Welche Form hat der Rumpf? Hat das heckgenügend Gleitfläche zum    
  «surfen»? 
• Welche Form haben die Ausleger? Sind Sie faltbar, meist bei 2x und 4x.
• Ist die Form selbst lenzend und läuft das Wasser selbstständig ab?
• Kann man Wassereintritt am Heck mit Rücklaufklappen vorbeugen?
• Sind die Boote im Handauflegeverfahren oder Vakuumverfahren herge-  
  stellt?
• Ist das Verstärkungsmaterial Carbon, Aramid oder Glasfaser? 
• Haben die Boote im Innenraum-Netze für Rettungswesten, Haltegriffe  
  zum Bootstragen?
Wenn Sie weitere Fragen zum Thema Coastal Boats haben, melden Sie 
sich gerne. Wollen Sie einmal testen? Coastal-Boats.eu hat Testzentren 
in Deutschland, England, Österreich und der Schweiz.

Werbung
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Kundendienst	und	Technischer	Support	60-80%	
Concept2, ein marktführender Hersteller von Fitness- und Rudergeräten, sucht für unsere Niederlassung in Samstagern, eine*n talentierte*n 
Mitarbeiter*in für den Kundenservice und den technischen Support. Der*Die ideale Kandidat*in ist ein gute*r Kommunikator*in mit ausgezeichneten 
technischen und Kundendienst-Fähigkeiten, sowie einer ausgeprägten Liebe zum Detail, kann selbstverantwortlich agieren und arbeitet gerne in einem 
kleinen Team. 

Hauptverantwortlichkeiten: 
• Hauptansprechperson für den technischen Support in CH und AT; dazu gehören Gespräche mit Kunden am Telefon, per E-Mail und über soziale 

Medien sowie die Leitung der technischen Supportfunktion. 
• Fehlerbehebung bei Kundenproblemen, sowohl in Bezug auf Hardware als auch auf Software. 
• Dem Kunden beistehen – von der Problemerkennung bis zur Lösungsimplementierung.  
• Verantwortlich für das Office Management. 
• Unterstützung bei Reparaturen an Rudern. 
• Unterstützung von Marketing- und Vertriebsaktivitäten sowohl online als auch offline. 
• Veranstaltungsvorbereitung für Indoor-Erg-Rennen und Veranstaltungsaufbau vor Ort sowie Durchführung der Rennen. 
• Mithilfe bei Durchführung Events, teilweise an Wochenenden (2-3 pro Jahr) 

Anforderungsprofil: 
• Eine abgeschlossene Ausbildung oder eine vergleichbare Qualifikation in einem relevanten Bereich wäre von Vorteil. 
• Fähigkeit, sich schnell in Produkte einzuarbeiten und Probleme proaktiv zu lösen. 
• Ausgezeichnete zwischenmenschliche Fähigkeiten, effektive schriftliche und mündliche Kommunikation und solide Telefonkenntnisse 
• Gute MS-Excel-Kenntnisse und Vertrautheit mit MS Office im Allgemeinen 
• Englisch/Französisch und andere europäische Sprachen wären ein Plus 
• Fähigkeit, selbstständig und in einem Team zu arbeiten. 
• Sie müssen in der Schweiz arbeiten dürfen und im Besitz eines Führerscheins sein  
• Vertrautheit mit Concept2 Fitnessgeräten und/oder Rudern wäre von Vorteil. 

Erfolgreiche Concept2-Mitarbeiter*innen verbinden Selbstständigkeit und Eigenverantwortung mit starker Teamfähigkeit. Concept2 bietet ein kleines, 
familiäres Büro, flexible Arbeitszeiten und eine kompetitive Vergütung und weitere Benefits. Wenn Sie weitere Informationen wünschen, kontaktieren 
Sie uns bitte per Telefon: +41 44 711 10 10 oder per E-Mail: info@concept2.ch  

Interessierte Kandidaten und Kandidatinnen können ihren Lebenslauf/Anschreiben per E-Mail an info@concept2.ch senden.  

Concept2 Schweiz und Österreich GmbH | Weberrütistrasse 6 | CH-8833 Samstagern | t. 044 711 10 10 | www.concept2.ch | info@concept2.ch  

#areyouok
Im Wettkampf und Training werden manchmal leider auch 
Grenzen überschritten. Das ist nicht OK. Sport soll Freude 
bereiten und die Athletinnen und Athleten stärken. Darum 
frage dich «Are you OK?». Falls nicht, sprich darüber und hol 
dir Support unter: swissolympic.ch/areyouok

spirit of sport

Bereit in die neue Saison zu starten?
 
 
 
 

Deine Ausrüstung für den Rudersport findest du bei 4row.com

4row GmbH | Kronenwis 19 | 8864 Reichenburg | service_ch@4row.com

row.com
Onlineshop  für den  Rudersport

SRV_Aug21.indd   1SRV_Aug21.indd   1 02.08.2021   16:25:1502.08.2021   16:25:15
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MIRABEAU BaselHead

Verfolgungs- und Sprintrennen 
auf dem Basler Rhein 
Holländische Boote setzten sich 
an die Ranglistenspitze der 11. 
MIRABAUD BaselHead. «Holland- 
Acht» siegte wie die Frauencrew 
von Nereus Amsterdam sowohl 
 im Sprint- als auch Langstrecken- 
bewerb. 101 Boote machten mit.

Sprint des Rois über 350 Meter
Beim morgendlichen Sprint des Rois trafen 
die-Olympiazweiten aus Deutschland und 
die Olympiafünften aus Holland aufein-
ander. Mit gerade 0,26 Sekunden war die 
Differenz am Ziel der 350-Meter-Strecke 
zugunsten der Holländer. Bestes Schweizer 
Boot war der CC Lugano auf dem 15. Platz.
	 Bei den Frauen war die Phalanx der hol-
länduschen Boote eindrücklich. Nicht 
weniger als fünf Vereinsboote zierten die 
Ranglistenspitze, wovon die ASR Nereus 

am schnellsten war. Die U19-SRV-Selektion 
vertrat auf dem 12. Rang den einheimischen 
Rudersport am besten.
	 Mit Spannung erwartet wurden die bei-
den mit Olympiamedaillen-Gewinnern/-in-
nen  aus diversen Ländern bestückten «Great 
8»-Boote. Auf Anhieb reichte es den vier 
Olympiasiegern und vier Olympiazweiten 
− ansonsten meist mit Skulls unterwegs − 
auf Rang 11. Die Frauen, ebenfalls mit vier 
Olympiasiegerinnen an Bord, erruderten 
sich den 9. Rang. 

Langstrecke über 6,5 Kilometer
Im nachmittäglichen Langstreckenrennen 
MIRABAUD Classic über 6,4 Kilometer 
mit einer anspruchsvollen 180-Grad-Wen-
de nach Streckenhälfte war der holländi- 
sche Achter erneut nicht zu schlagen. Mit 
neuem Streckenrekord (18:28.88) − 13 Se- 

kun-den schneller als der Deutchland-Ach- 
ter 2017 − gewannen sie überlegen. Der 
Deutschland-Achter belegte hinter ASR Ne-
reus den dritten Rang. Die beste Männer- 
crew der Schweiz stellte auf der Langstrecke 
mit dem 13. Rang die Renngemeinschaft SC 
Luzern/SC Biel. 
	 Das Frauenboot von ASR Nereus war als 
Titelverteidiger favorisiert und wurde seiner 
Reputation gerecht. 12 Sekunden betrug 
der Vorsprung vor dem «Great 8».  Der Ru-
derclub Zürich sicherte sich als schnellstes 
Schweizer Boot den 9. Rang.

Schweizer Juniorensiege
Die in Renngemeinschaften gestarteten 
Kaderruderinnen und -ruderer von SWISS 
ROWING dominierten die beiden U19- 
Nachwuchswertungen auf der langen Dis-
tanz jeweils eindeutig.            Jürg Trittibach

Die SWISS ROWING-Kaderruderer und -ruderinnen zeigten sich von der besten Seite und dominierten die beiden Juniorenkonkurrenzen.

Der holländische Männer-Nationalachter und das Frauen-Clubboot von Nereus Amsterdam gewannen sowohl die Sprint- als die Langdistanzwertung.
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Erste Coastal Rowing-Regatta 
in der Schweiz (auf Ruhigwasser)
183 Athletinnen und Athleten 
nahmen am 16. Oktober in Lau-
sanne-Vidy an der ersten in der 
Schweiz durchgeführten Coastal 
Rowing-Regatta teil. Unter dem 
Label «Léman-sur-mer» orga-
nisierte Lausanne-Sports Aviron 
den in sechs Rennen durchge- 
führten Event. Ein erster Schritt, 
um die noch junge Disziplin  
Küstenrudern auch auf Schweizer  
Gewässern zu popularisieren.

53 Mannschaften aus 17 Vereinen aus der 
Schweiz und dem benachbarten Frankreich 
traten in sechs Rennen in der Bucht von 
Vidy an. Die 6 km lange Strecke, startend  
in unmittelbarer Nähe der Bootshäuser der 
beiden Lausanner Ruderclubs Lausanne-
Sports Aviron und Rowing Club Lausanne, 
bestand aus zwei 3 km langen Schlaufen und 
wies fünf Bojen auf. Es konnte allein, im 
Doppelzweier und im Doppelvierer, geru- 
dert werden. Nicht zur Austragung kam der 
Beach Sprint, auf welchen die Organisato- 
ren in diesem Jahr verzichteten. 

Genfersee für einmal ganz zahm
Wer den Genfersee etwas näher kennt, weiss 
was es bedeutet, wenn der Westwind seinen 
Einfluss geltend macht und das Gewässer 
gefühlt zum Meer wird. Der See ist dann mit 
«normalen» Ruderbooten kaum noch, aber 
vor allem nur noch mit Coastal Boats zu 
berudern. Allerdings: Am Veranstaltungs-
tag war von Wind und Wellen weit und 
bereit nichts zu sehen. Die Sonne schien und 
das Wasser war ganz ruhig.

Neues Format auf Schweizer Seen
«Dieses Ereignis ermöglichte es den Teil-
nehmenden, neue Emotionen im Ruder- 
sport zu erleben», sagte der dem Anlass sei- 
ne Aufwartung machende Martin Singen- 
berger, Vizepräsident von SWISS ROWING. 
«Der Samstag, 16. Oktober 2021, ist der 
Startschuss zur weiteren Entwicklung des 
Coastal Rowing in der Schweiz!», meinte 
Singenberger ergänzend.

Lausanner Pioniere
Dass die erste Austragung eines Coastal 
Rowing-Events in Lausanne zustande kam, 

ist nicht ganz überraschend. So haben einige 
Ruderer/-innen von Lausanne-Sports bereits 
früh auch diese Rudersparte betrieben. 2008 
wurde eine Crew (Gaël Pannatier, Fanny 
Mossière, Colleen Orrsmond, Bettina 
Schaefli und Steuermann Nicolas Parquic) 
im Doppelvierer Weltmeister in dieser Dis- 
ziplin. Unschwer zu erkennen, dass die OK- 
Präsidentin von «Léman-sur-mer», Fanny 
Mossière, damals mit im siegreichen Boot 
sass.
	 «Die Regatta von Léman-sur-mer hat die 
Ruderer/-innen in der ganz besonderen 
Atmosphäre des Küstenruderns zusammen-
gebracht, zwischen sportlichen Wettkämp-
fen, die es in dieser Form in der Schweiz 
noch nie gab, und Momenten des Aus- 
tauschs und der Geselligkeit an Land», sagte 
Fanny Mossière. 
	 Auch Romain Loup, Präsident von Lau-
sanne-Sports Aviron, äusserte sich zum 
Event: «Coastal Rowing steckt noch in den 
Kinderschuhen, deshalb sind wir sehr stolz 
darauf, die erste Veranstaltung dieser Sparte 
in der Schweiz organisiert zu haben.»
                                              Jürg Trittibach

C o a st a l  R o w i n g

Vor Vidy wurde für die Teilnehmenden eine 3 km lange, zweimal zu 
befahrende und mit 5 Bojen versehene Strecke vorbereitet.

Typisch Coastal Rowing: An den als Wendemarken dienenden Bojen  
wurde hartnäckig um jeden Meter und die beste Position gekämpft.
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Coastal  Rowing-WM in Oeiras: 
Action auf  atlantischen Wellen
342 Boote aus 34 Ländern beteilig- 
ten sich an den 2021 World Coastal 
Championships im portugiesischen 
Oeiras. An der Atlantikküste ge-
legen ein Garant für das «Spiel-
feld», das Meeresruderer/-innen 
schätzen: brandende Wellen. Die 
Voraussetzung für actionreiche 
Rennen. Auch fünf Schweizer Boo-
te nahmen teil. Dabei auch Natio- 
nalmannschaftsruderin Pascale 
Walker, welche sich in der unge-
wohnten Sparte versuchte und 
Auskunft über das Erlebte gab.

Für die Coastal Rowing-Weltmeisterschaf- 
ten 2021 wurde eine Rekordzahl von Mann-
schaften gemeldet,, selbst aus so weit ent-

Resultate der 
Schweizer Teilnehmenden

B-Final CW4x+
4. Pascale Walker, Cornelia Wodnik, Ursina 
Roesch, Cosima Giannachi, Stf. Cordula 
Voegtle (RC Zürich)
B-Final CM4x+
6. Janis Jucker, David Appenzeller, Bouke 
Wispelweij, Eric Timm, Stf. Irene Timm (SC 
Stäfa)
B-Final CM1x
15. Christoph Braun (GC Zürich)
19. Benjamin Soland (SC Stäfa)
Heats CM2x
20. Markus Walker, Tomas Kadlcik (RC 
Zürich)

Coastal  Rowing

fernten Ländern wie Japan, Neuseeland und 
den USA, waren zu Gast. Die drei Wett-
kampftage und sieben verschiedenen Boots-
klassen boten den 700 Teilnehmenden eine 
Vielzahl von sich verändernden Bedin- 
gungen in diesem spannenden Ruderfor- 
mat. Fehlstarts, Kollisionen, gebrochene 
Skulls, Strafen und Kenterungen gehörten 
bei Wind und Wellen zu den sich einstel-
lenden Herausforderungen über die geruder-
ten Distanzen von 4 bzw. 6 Kilometern.
	 Gerudert wurde in Skull-Booten. Ein 
Rennen ging über 4 (CM1x/CW1x) re- 
spektive 6 Kilometer (CM4x+/CW4x+), im 
Rechteck absolviert und dauerte rund 20- 
40 Minuten. 10-20 Boote starteten aufs 
Mal, was bei den Wendebojen eben zu 
Engpässen führte.

Coastal Boote und Zubehör von Rowing in Europe GmbH
Boat Class Model Brand Type

Single X16 RS Rowing Club, 460*80cm, 
30kg

Single Yole 18 RS Rowing Club, 600*80, 35 
kg

Single Co1x RUBENETTI Race / Nat/Int , 
600*80, 30 kg

Single Co1x RUBENETTI Javea Carbon, 
435*800, 23 kg

Single Co1x RUBENETTI Race / Int, 600 
*80 cm, 28 kg

Single Co1x SWIFT Single, 600*80, 
FISA, 35 kg

Quad Co 4x/+ SWIFT 401, 4x, 140 kg, 
FISA

Quad Co 4x/+ SWIFT 401, 4x, 140 kg, 
FISA

Quad Co 4x/+ RS Rowing Y 35, FISA, ca. 
145 kg

Double Co 2x EURODIFFUSION  
2016, 57 kg

X 25, 750 *100cm 
, FISA

Double Co 2x SWIFT 201, 750 *100, 
FISA, 57 kg

Double Co 2x SWIFT 201, 750 *100, 
FISA, 57 kg

Double Co 2x Rubenetti 750 *100, FISA, 
55 kg

Double Co 2x Rubenetti Race / Int, 750 
*100 cm, 53 kg

Double Co 2x RS Rowing Y25 Club, 
750*100, 57kg

Slipwagen 1x Trolley
Slipwagen 2x Trolley
Slipwagen 4x Trolley
Slipwagen 4x Trolley
RailBlaza C-Tug Mini-Trolley

Skulls Braca Ruder Double Wing
SWIFT CP Smoothie Typ

Usage Colour Construction 
Year Price in CHF* Additional Information

Beginner, Advanced, Training, 
Fun Red/Grey 2021 3500 Rowed 2x, Lakes and Rivers

Beginner, Advanced, Regatta Red/Grey 2021 3600 New

Beginner, Advanced, Regatta Tricolour 2019 6500 Demo boat

Beginner, Advanced, Training, 
Fun White 2021 4500 New, car roof, 23 kg light

Beginner, Advanced, Regatta Green/Mint 2021 6000 Demo boat

Beginner, Advanced, Regatta Red/Grey 2021 5000 from 10/2021, almost new

Beginner, Advanced, Regatta Red/Grey 2019 12000 Demo boat

Beginner, Advanced, Regatta Blue/Grey 2021 14500 Demo boat, almost new

Beginner, Advanced, Regatta Red/Yellow 2021 11900 Demo boat

Advanced, Regatta Blue 2016 5800 Commission

Advanced, Regatta Red/Grey 2020 7100 Boat change

Advanced, Regatta Red/Grey 2021 75000 as new

Beginner, Advanced, Regatta Pink 2018 8100 as new

Advanced, Regatta Green 2021 9000 as new

Beginner, Advanced, Regatta Red/Grey 2021 7200 as new

415 Demo
450 as new
500 as new
400 Demo
139 New
550 Pair/ New
500 Pair/ New

Status 15.11.2021 / *Delivery 250 CHF

				  
	

Kontakt: Mobile 079 474 80 22 oder volker@rowing-in-europe.com
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C o a st a l  R o w i n g

Pascale Walker's Coastal 
Rowing-WM-Erfahrungen

Wie kam es dazu, dass Du Dich – in 
einem reinen Clubboot des Ruderclub 
Zürich – an der Coastal Rowing-WM 
betätigt hast?
Im Club hing schon lange ein Flyer für die 
Coastal-WM und schon paar Mal habe ich 
mir gedacht, dass ich dies gerne mal auspro-
bieren würde. Ich wusste, dass den Frauen 
des Ruderclub Zürich eine vierte Ruderin 
fehlte. Mit der Absage der Regatta-WM 
hatte ich dafür plötzlich auch Zeit für die-
ses Abenteuer. Mit zwei drei zusätzlichen 
überzeugenden Argumenten durch Cornelia 
Wodnik (auf Platz 2 im Boot) kam es, dass 
ich bald darauf im Flieger nach Portugal 
sass. 
Wie oft sasst Du vorgängig überhaupt in 
einem Coastal-Boot?
Ich glaube das waren total vier Mal, wenn 
ich mich richtig erinnere. Davon haben wir 
drei Mal das Ein- und Aussteigen geübt. Da 
das Rennen ja mit einem Beachstart und -fi-
nish hätte sein sollen. Definitiv schwieriger 
als erwartet! Es ist eine richtige Herausfor- 
derung, wenn man sich das Meer und die 
Wellen nicht gewohnt ist. Um ehrlich zu 
sein, war es teilweise recht chaotisch und 
auch sehr unterhaltsam. Doch am Ende 
wurde leider nur der Beachfinish durchge-
führt, wegen zu hohen Wellen. 
Du hattest in diesem Jahr wegen eines 
Covid-Falls im Boot vor der Olympia-
qualifikationsregatta und der abgesagten 
WM in Shanghai eine arg kurze Saison. 
Mit ein Grund, einmal etwas ganz Ande-
res zu erleben?
Ja, definitiv! Ich/Wir hatten unerwartet eine 
sehr lange Sommerpause, und die musste ja 
auch irgendwie gefüllt werden. Die Coastal- 
WM war für mich eine grosse Abwechslung 
zum klassischen Rudern. Die Stimmung auf 
dem Regattaplatz ist noch viel entspannter 
und auch etwas ausgelassener, als ich es mir 

Schlagfrau Pascale Walker und ihre Mitstreiterinnen Cornelia Wodnik, Ursina Roesch, Cosima 
Giannachi und Stf. Cordula Voegtle vom Ruderclub Zürich am Start zum actionreichen Rennen.

gewohnt bin. Für mich war es eine komplett 
neue Erfahrung, die mir mit allen Teilneh-
menden und Helfern des RCZ sehr viel 
Spass gemacht hat. 
Wie viel davon war gewohntes Rudern ... 
und wie hast Du die Elemente Wind, 
Wellen, Strömung, direkten Bootskontakt 
und die längeren Distanzen von 4 bzw.  
6 km erlebt?
Das Rudern bleibt ganz klar Rudern, doch 
muss man damit rechnen, dass man das 
Wasser mit den Blättern auch mal nicht  
ganz so trifft, wie gewohnt. Und vielleicht 
auch mehr halbe Rollbahn anstelle von gan-
zer rudert. Es geht auch sehr viel Hoch und 
Runter, teilweise waren wir so tief zwischen 
den Wellen, dass man die Brücke von Lis-
sabon nicht mehr sehen konnte. Vorgängig 
hatte ich etwas Angst seekrank zu werden, 
doch auf dem Meer hat man keine Zeit, sich 
darüber Gedanken zu machen. Was ich ganz 
klar unterschätzt habe, ist die Strömung. 
Zum Glück hatten wir eine Steuerfrau!
	 Der Massenstart hat mir gut gefallen, erin-
nert bisschen an den Armadacup, einfach in 

unserem Fall im Grossboot. Am besten man 
fährt schnell vorne weg, so kann man die 
Kollision an der ersten Boje relativ gut um-
gehen. Ich jedoch, fand den Kampf an der 
ersten Boje fast das Spannendste am ganzen 
Coastal Rudern. 
	 Die Distanz über 4 km/6 km ist un-
gewohnt, ich musste mich einfach darauf 
einstellen. Die Kurven und Wenden ma- 
chen die Distanz sehr abwechslungsreich, 
und so geht die Zeit auch ziemlich schnell 
vorbei, die Beine haben sich aber trotzdem 
sehr stark gemeldet!
Ab 2028 in Los Angeles soll Coastal  
Rowing − wohl eher aber über die Sprint-
distanz über 250 Meter und mit einem 
Laufanteil − anstelle des Leichtgewichts-
rudern olympisch werden. Könnte diese 
Sparte für Dich auch einmal ein Thema 
werden?
Zuerst werde ich meine Ziele im «klas-
sischen» Rudern verfolgen und mich auf  
Paris 2024 fokussieren. Was danach kommt 
ist noch offen: wir werden sehen! 
                              Interview: Jürg Trittibach

	 Neun Nationen gewannen Medaillen; die 
Ukraine führte den Medaillenspiegel mit 
dreimal Gold, einmal Silber und einmal 
Bronze an. Spanien belegte mit zwei Gold-, 
einer Silber- und vier Bronzemedaillen ei- 
nen beeindruckenden zweiten Platz.
	 Ruderprominenz, welche sich an der 
olympischen Regatta in Tokio ausgezeichnet 

hatte, war auch am Start: So der hollän 
dische Doppelvierer-Olympiasieger Koen 
Metsemakers, der britische Doppelvierer-
Silbermedaillengewinner Jack Beaumont so- 
wie der im Skiff Silber holende Kjetil Borch 
aus Norwegen.
	 Bereits eine Woche vorher fanden glei-
chenorts die 2021 World Rowing Beach 

Sprint Finals statt. Am Start waren auch 
Olympiamedaillengewinner von Tokio: Po- 
lens Agnieszka Kobus-Zawojska (Silber im 
Doppelvierer) und erneut Kjetil Borch, 
welcher sich gar mit Silber im CM1x 
belohnte. Auf der Startliste fehlten hinge-
gen Teilnehmer/-innen aus der Schweiz.
                                              Jürg Trittibach
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Rudern, Surfen, Coastal – eine
Sportart soll olympisch werden
Noch nicht in Paris, wie ursprüng- 
lich mal angesagt, aber zu den 
Olympischen Spielen 2028 in 
Los Angeles soll Coastal Rowing 
olympisch werden. Was als Trend-
sport begann, entwickelt sich 
nach und nach zu einer gleich-
berechtigten Sportdisziplin. Der 
Kampf gegen Wind, Wellen und 
Gegner hat mit der olympischen 
Perspektive im Jahr 2021 Fahrt 
aufgenommen – international mit 
den World Rowing Coastal Cham-
pionships und den World Rowing 
Beach Sprint Finals im portugie-
sischen Oeiras sowie national mit 
der ersten Regatta auf Schweizer 
Wasser in Lausanne.

Olympisches Coastal Rowing gibt es 
nicht umsonst
Offen ist nur noch die Frage, welches Wett-
kampfformat 2028 olympisch wird: der so- 
genannte «Beach Sprint» oder die Langstrecke 
über 6 km Länge. Doch die neue olympische 
Disziplin gibt es nicht umsonst. Für die 73 
Leichtgewichtsruderer, die wohl zum letzten 
Mal in Paris 2024 antreten, sollen dann 
deutlich weniger Coastal Rower ins olym-
pische Dorf ein-ziehen. Hintergrund: Die 
Gesamtzahl der Ruderer/-innen soll bereits 
für Paris 2024 nochmals um 24 reduziert 
werden. Dies ist eine weitere Forderung  
des Internationalen Olympischen Komitees 
(IOC), um bei maximal 10'500 zugelassen 
Athleten den Gigantismus der Spiele zu- 
rückzufahren und gleichzeitig neue Sport- 
arten einführen zu können − zuletzt waren 
dies Sportklettern, Skateboard, Surfen, Ka- 
rate, Baseball/Softball. 2028 in Los Angeles 
soll die Zahl der Olympioniken noch einmal 
um fast Tausend Sportler sinken. 
	 Für das Küsten- oder Rauwasserrudern ist 
vorgesehen, je Nation nur ein qualifiziertes 
Coastal Solo zu zulassen, C1x, also je einen 
Männer- und einen Frauen-Einer. Im Team 
könnte es dann auch noch den Mixed-
Doppelzweier, CMix2x, geben, das heisst, 

beide Solisten gemeinsam. Für diesen Team-
Event müsste allerdings eine weitere Me- 
daillenwertung für die Ruderer genehmigt 
werden. Zu viele Medaillen sind ein weiteres 
Problem der Ruderer, die mit bislang 14 
olympischen Medaillenwertungen vertreten 
sind; auch hier will das IOC − verglichen 
zum Beispiel mit Fussball (2 Medaillen) − 
langfristig einen Ausgleich schaffen.

Die Kosten sind geringer −  
oder auch nicht
Ein weiteres, gerne bemühtes Argument, 
sind die Kosten für den Neubau einer Ruder- 
Regattastrecke. Eine der obersten Prioritäten 
des IOC ist, die hohen Investitionen für 
Sportstätten zu senken und die üblicherweise 
schwache Nachnutzung der Olympiastätten 
zu verhindern. Coastal Rowing dagegen 
benötigt nur eine vergleichsweise günstige, 
temporäre Infrastruktur. Die Beach Sprints 
sind dabei der Langstrecke deutlich über-
legen. Beach Sprints brauchen nur ein 
Motorboot zur Sicherheit und sind sehr 
günstig im TV übertragbar. Die Beach Arena 
kann temporär sein und bietet die 
Möglichkeit, dem obersten Prinzip des IOC 
zu entsprechen, Event-Tickets zu verkaufen, 
attraktive Zuschauer-Events zu schaffen und 
TV-Quoten zu erzielen. Die Langstrecke 
hingegen schliesst, wie die Segel-Wettbe- 
werbe, Zuschauer quasi aus und ist nur sehr 
teuer und aufwendig zu übertragen. Zur 
Sicherheit braucht man 22 Motorboote.

Coastal  Rowing

Neue Option: Rudern überall austragen 
Die Olympischen Jugendspiele finden 2022 
in Dakar statt. Dort werden als Ruderwett- 
bewerb Beach Sprints ausgetragen, eine 
praxistaugliche Flachwasser-Alternative gibt 
es dort nicht. Und dies ist das vielleicht 
stärkste Argument für Coastal Rowing: es 
erlaubt Küstenreviere und Strände für Wett- 
kampfrudern zu nutzen. Damit kann Rudern 
an deutlich mehr Orten praktiziert werden. 
Zudem können mit Coastal-Booten auch 
alle Rauwasser-Gebiete genutzt werden, z.B. 
Häfen, grosse Flüsse und offene Seen. In 
diesem Sinne ist dann das Coastal Rowing 
die Revolution der Renn-Gigs.

Beach Sprint: Action pur
Das Format ist auf höchste Action getrimmt. 
Im Last-8-Modus des Beach Sprints, dem 
zurzeit von World Rowing favorisierten Mo- 
dus, treten acht Einer im Finale in Duellen 
gegeneinander an. In möglichst kurzer Ab- 
folge starten die Läufe, alle Plätze werden 
ausgefahren, als letztes das Finale der beiden 
Besten. Vor dem Publikum geht es beim 
Strandstart mit einer Laufstrecke ins flache 
Wasser los, einsteigen und gerade raus rudern 
zur jeweils ersten von drei Bojen in je ca. 80 
m hintereinander. Die ersten beiden Bojen 
sind im Slalom zum Umrunden, nach der 
letzten Boje geht es mit der Welle auf 
geradem Weg zurück zum Strand, in der 
Brandungszone aussteigen und zum Ziel 
sprinten, Buzzer drücken − fertig. 
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Stämpfli Racing Boats AG • Seestrasse 497 • 8038 Zürich • +41 44 482 99 44
www.staempfli-boats.ch • kontakt@staempfli-boats.ch

Genau der richtige Zeitpunkt: Nutzen Sie auch diesen Winter, um Reparaturen und 
Auffrischungen zu tätigen.

Wann haben Sie zuletzt Ihre Ruder kontrollieren lassen? Wie sehen Ihre Boote aus? Schäden am Boot, 
Grundreinigung oder Politur? Das Stämpfli-Team ist der richtige Ansprechpartner für Sie.
Buchen Sie jetzt einen Termin fürs neue Jahr!

Winterzeit, ruhige Zeit, 
Zeit zum Kontrollieren und Überholen.

	 Der Sprint über 250 m raus und wieder 
rein stellt höchste Anforderungen in Bezug 
auf Wellenrudern, insbesondere Anschnei-
den bzw. Surfen, Ansteuern, Wenden, Ein- 
und Aussteigen und vor allem das Über-
winden der Brandung auf dem Weg raus und 
beim Anlanden. Viele Fehlerquellen, viele 
Chancen Boden gut zu machen. Man kann 
sich vorstellen, dass im Training sehr viele, 
neue Elemente geübt werden müssen. 
	 Ähnlich wie bei der Formel 1 enthält der 
Beach Sprint auch ein Team-Element beim 
Wasserstart und Anlanden mit den eigenen 
Helfern. Voraussetzung sind «Coastal»-Be-
dingungen, also am liebsten rollende Wellen, 
die nicht so schnell brechen oder dann nicht 
zu hoch sind. Je häufiger man auf einer Welle 
surfen kann, desto besser. Das Rudern mit 
verkürztem Schlag oder Festsitz, um eine 
Welle aufzugreifen oder, in umgekehrter 
Richtung, die Welle perfekt zu schneiden, 
muss intuitiv mit dem Gefühl an den Blättern 
im Wassersog der Welle entschieden werden. 
Im Gegensatz zu den Seglern muss man die 
Nautik rückwärts, quasi blind, meistern. 

Langstrecke:  
die spektakuläre Königsdisziplin
Dass man rückwärts schlecht navigieren 
kann, macht sich bei der Langstrecke natür-
lich noch stärker bemerkbar, zumindest im 
Solo und Doppelzweier, bei denen sich der 
Bugmann den Hals verrenken muss. In der 
Königsdisziplin auf der Langstrecke, dem 
gesteuerten Doppelvierer, sollte die Steuer--
person eindeutig sein. Erfahrungsgemäss  
finden sich im Vierer typischerweise meist 
mediterrane Mannschaften aus Italien, 
Frankreich und Spanien unter den Topklas-
sierten. In den bis zu vier Meter hohen 
Wellen und der hohen Dünung weiss man 
bei keinen Schlag, wo das Wasser ist, man 
muss immer wieder anschieben und bei  
der Boje wird man um viele Meter quer 
versetzt, das ist nicht einfach zu rudern. 
	 Insbesondere das Navigieren auf den 
langen Schlägen, wenn man die Bojen nicht 
sehen kann  oder immer wieder aus einem 
anderen Winkel. Spektakulär, wie hier die 
Vierer in grossen Pulks um die Wette fahren 
und mit jeder erfolgreich gesurften Welle die 

Positionen stark verändert werden. Gerade 
die langen Schläge in Wellenrichtung, was 
die 6-km-Kurse und noch mehr die 8-km- 
Strecken ermöglichen, machen das Coastal 
Rowing zu einem grossartigen ruderischen 
Erlebnis. Wer mit einem Vierer auf einer 
Welle surft, spürt die unglaublichste Version 
von «der Vierer läuft»!

Coastal Rowing in der Schweiz:  
Noch in den Kinderschuhen
Rauwasser-Gebiete gibt es in der seenrei- 
chen Schweiz etliche, von Boden- und Vier-
waldstättersee über Neuenburger- bis zum 
Genfersee. Eine erste Testregatta auf 
Schweizer Wasser war im Rahmen der Bilac 
im September 2020 auf dem Bielersee an- 
gedacht. Die Corona-Konstellation machte 
einen Strich durch die Rechnung. Aber: 
Lausanne-Sports Aviron hat nun den Part 
des ersten Organisators einer Coastal Ro- 
wing-Regatta im Oktober diesen Jahres 
wahrgenommen.

Quelle: Rudersport (Michael Buchheit)/
Adaptation Jürg Trittibach
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Swiss Olympic Coach Award  
ging an Pamela Weisshaupt
Nach einem der Corona-Situation 
geschuldeten Unterbruch von 
einem Jahr vergab Swiss Olympic, 
der Dachverband des Schweizer 
Sports, am 19. Oktober in drei 
Kategorien die für Nachwuchs-
Coaches bestimmten Swiss Olym-
pic Awards 2021 in Magglingen. 
Erfreulicherweise setzte sich mit 
Pamela Weisshaupt die nomi-
nierte Repräsentatin von SWISS 
ROWING in der Kategorie Team-/
Mannschaftssportarten durch. 
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Die Verleihung des für Trainer/-innen im 
Nachwuchsbereich reservierten Swiss Olym-
pic Coach Awards 2021 ist für Pamela  
Weisshaupt und die ganze Schweizer Ru- 
derszene eine spezielle Ehre und Anerkenn-
ung. Seit 2018 bei SWISS ROWING als 
Assistenztrainerin − zuerst im Mandat − und 
nun als vollamtliche Nachwuchs-National-
trainerin  U23/U19 engagiert. Im Team um 
Nachwuchschefin Anne-Marie Howald war 
sie beteiligt an diversen Erfolgen der letzten 
Jahre: U23-WM 2019 in Sarasota Goldme-
daillengewinn des Leichtgewichts-Doppel- 
zweiers Sofia Meakin/Eline Rol, 2020 Juni-
oren-EM in Belgrad Silber mit dem Junior-
innen-Doppelvierer und U23-WM 2021 in 
Racice Goldmedaille des Frauen-Doppel-
vierers.
	 Pamela Weisshaupt meinte zur ehrenvol-
len Wahl: «Diese Auszeichnung ist eine  
grosse Anerkennung meiner Arbeit für den 
Frauenrudersport. Ein Award ist das eine, 
das andere sind die positiven Feedbacks der 
Athletinnen bei meiner täglichen Arbeit auf 
und neben dem Wasser, die mir ebenso  
grosse Freude machen.» 
	 Die zweimalige Weltmeisterin im Leicht-
gewichts-Skiff (2008 in Linz und 2009 in 
Poznan) sowie 16-malige Schweizermeister-
in blieb auch nach ihrem nach 18 Karriere-
jahren erfolgten Rücktritt ihrer Passion für 
den Rudersport mit dem Betrieb ihrer 
Ruderschule treu. Nicht überraschend, dass 
ihr Weg − erst recht nach der Absolvierung 

der Berufstrainerinen-Ausbildung − ins Sar-
ner Ruderzentrum führte.
	 Nebst Pamela Weisshaupt wurden noch 
zusätzliche Kategoriengewinner erkoren. Bei 

den Individualsportarten erhielten Marco 
Isenschmid (Sparte Langlauf ) und Claudio 
Perret (Behindertensport) die meisten Stim-
men der Fachjury. Der sogenannte «Lifetime 
Award» wurde dem seit 2007 als National-
trainer Bahn und Strasse U19 wirkenden  
und nun in Pension gehenden Bieler Daniel 
Gisiger zugesprochen. 
	 «Die Preisträgerin und die Preisträger ha-
ben sich diese Auszeichnung verdient. Alle 
setzen sie ihr Fachwissen und ihr Gespür für 
die Entwicklung von Talenten zugunsten der 
oft sehr jungen Sportlerinnen und Sportler 
ein. Dass wir uns zuletzt über zahlreiche 
sportliche Erfolge im Nachwuchs- und Eli-
tebereich freuen konnten, hängt stark mit 
der Arbeit zusammen, die Trainerinnen und 
Trainer wie Pamela Weisshaupt, Marco Isen-
schmid und Claudio Perret täglich leisten», 
äusserte sich der Vorsitzende der SOCA- 
Jury, David Egli.
	 Die Award-Verleihung wurde zum neun- 
ten Mal durchgeführt und versteht sich als 
Ergänzung zur jeweiligen Wahl zum Trainer 
des Jahres anlässlich der Sports Awards je-
weils im Dezember.            Jürg Trittibach

Freude und Stolz: Pamela Weisshaupt nach 
erfolgter verdienter Wahl und Ehrung.

Freuten sich zusammen mit Pamela Weisshaupt über die Verleihung des Swiss Olympic Coach 
Awards 2021: Stefan Inglin (Ausbildungsverantwortlicher SWISS ROWING), Christian Stofer 
(Direktor SWISS ROWING), Stephan Wiget (Headcoach See-Club Zug), Pamela Weisshaupt 
(Preisträgerin), Anne-Marie Howald (Nachwuchsverantwortliche SWISS ROWING), Simon 
Niepmann (Nachwuchstrainer SWISS ROWING), Urs Studer (Trainer-Urgestein See-Club 
Zug), Martin Singenberger (Vizepräsident SWISS ROWING).

E h r u n g e n
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«Lagoa Inspiration Award» an 
Mia Fleischlin vergeben
Im Rahmen der 11. Austragung 
der MIRABAUD BaselHead wurde 
der von den beiden Olympiasie-
gern von Rio 2016 Simon Niep-
mann und Lucas Tramèr initierte 
«Lagoa Inspiration Award» ver-
geben. Nicht nur sportliche Ar-
gumente zählen zu den Vergabe-
kriterien, sondern auch ein gutes 
Mass an Sportgeist und die Ver-
sinnbildlichung der olympischen 
Werte (Freundschaft, Respekt und 
Exzellenz) gehören dazu. Als Ge-
winnerin auserkoren wurde Mia 
Fleischlin (Seeclub Sempach).

Simon Niepmann und Lucas Tramèr brin-
gen mit dem Award einerseits ihre Verbun-
denheit zu ihrer Heimregatta auf dem Rhein 
zum Ausdruck, andererseits erweisen sie 
damit ein Referenz an die olympischen  
Werte. Namensgeber für den Award ist das 
Gewässer, auf welchem die beiden mit Bas- 
ler Wurzeln aufweisenden Ruderer zusam-
men mit ihren Bootspartnern Simon 
Schürch und Mario Gyr 2016 im leichten 

Vierer-ohne in Rio de Janeiro Olympia-
sieger wurden.
	 Mit dem «Lagoa Inspiration Award» sol-
len jedoch nicht sportliche Höchstleistun-
gen in Form von Medaillen oder Titeln 
gewürdigt werden, sondern vielmehr der 
Sportgeist, der auch fernab von Publikum 
und Siegersteg gelebt wird. Gewisse Athle-
tinnen und Athleten sind hervorragende 
Teamplayer, überstehen enorme Herausfor-
derungen oder setzen sich für ihre Teamkol-
legen oder ihren Club ein, ohne Erwartung 
von Ruhm und Ehre. Und in jedem Club 
gibt es junge Menschen, die nicht aufgeben, 
nach jedem Tiefschlag wieder aufstehen und 
alles für ihren Sport geben. So auch die 
diesjährige Preisträgerin Mia Fleischlin, die 
im Saisonverlauf erhebliche gesundheitliche 
Probleme bekämpfen und überwinden 
musste.
	 Die Wahl der Award-Gewinnerin oder  
des -Gewinners erfolgt jeweils aus dem 
Kreis der von den Coaches der Schweizer 
Ruderclubs gemeldeten Athletinnen und 
Athleten in der Altersklasse von 14 bis 20 
Jahren.                              Jürg Trittibach
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Umgesetzte Projekte in der Schweiz beim Umgesetzte Projekte in der Schweiz beim 
RC Greifensee, RC Uster, RC ThalRC Greifensee, RC Uster, RC Thalwwil, il, 

 SC Küsnacht, RG Zürich, RC Meggen SC Küsnacht, RG Zürich, RC Meggen

Besuchen Sie uns vom 22.-30. Januar 2022  
auf der Boots- und Wassersportmesse «boot» 
in Düsseldorf. Halle 10 Stand A74.
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De gauche à droite par Barbara Reutemann, Philippe Schucany, Sylvie Vuilleumier, Délphine 
Reffay et Thees Frank durant le Tour du Léman 2021.

La Société Nautique de 
Neuchâtel,  135 ans après
Bien amarré sur les rives du lac 
homonyme, la Société Nautique 
de Neuchâtel (SNN) rassemble les 
amateurs et amatrices de rame 
depuis 135 ans dans le chef-lieu 
cantonal. Coup de projecteur sur 
un des clubs fondateurs de la  
Fédération Suisse des Sociétés 
d’Aviron (aujourd’hui SWISS 
ROWING).

Vue de l’extérieur, la SNN peut ressembler à 
un club ordinaire. Il suffit de s’y rendre un 
soir d’automne ensoleillé pour comprendre 
qu’il y règne une atmosphère particulière. La 
lumière qui s’efface sur des Alpes devenues 
roses et sur un plan d’eau lisse comme un 
miroir renvoient un sentiment incroyable-
ment paisible. Située dans la Baie de Mon-
ruz, à Neuchâtel, la Nautique compte plus 
de 200 membres qui ont à disposition plus 
d’une cinquantaine de bateaux. Parmi les 
membres du club, on y retrouve notamment 
Jean-Denis Oswald, médaillé olympique à 
Mexico et ancien président du club de la 
Fédération suisse et de la Fédération interna-
tionale des sociétés d’aviron. Avec une struc-
ture bénévole qui fonctionne à plein régime, 
le Président Gaetano Mileti se réjouit du 
travail accompli « Nous avons créé plusieurs 
commissions pour gérer le club et ainsi favo-
riser l’engagement des membres dans les 
affaires de la SNN. Chacune d’entre elles 
délègue un membre au sein du comité ». Un 
système qui permet de renforcer l’engage-
ment des sociétaires au sein du club. « Cette 
année particulièrement, les difficultés 
externes − Covid, mais également la prolifé-
ration d’algues dans le lac − ont permis de 
souder les membres à mon avis ».

Être attractif auprès de la jeunesse,  
le nerf de la guerre
Ces derniers temps, les compétiteurs et com-
pétitrices du club se sont surtout distingué-
e-s dans la catégorie Master, avec pas moins 
de huit médailles aux derniers Champion-
nats suisses. Pour accompagner ses jeunes, la 

SNN peut compter depuis plusieurs années 
sur une entraîneure rémunérée. Afin d’atti-
rer de nouveaux jeunes, la piste des écoles est 
privilégiée « La section junior est une priori-
té » nous explique Gaetano Mileti. « Nous 
avons présenté notre sport à plusieurs écoles 
de la région. L’objectif serait qu’une ou deux 
classes viendrait chaque semaine pendant un 
semestre. Les juniors actuels sont nos ambas-
sadeurs, ce qui permet d’avoir une personne 
de contact pour les intéressé-e-s dans chaque 
établissement scolaire ». 

Du Tour du Léman à la Bilac :  
mille et un projets
Depuis quelques années, les clubs romands 
se sont regroupés au sein de l’Association 
Romande d’Aviron afin d’organiser des ran-
données pour loisirs. Neuchâtel y participe, 
et l’action y remporte un franc succès. Parmi 
les autres activités que le club organise figure 
la Bilac, une course de 30 kilomètres entre 
Neuchâtel et Bienne. Rendez-vous annuel 
depuis l’Expo .02, le succès y est toujours 
croissant. Au sein du club, les initiatives ne 

manquent pas : « Pour la deuxième année 
consécutive, une yolette de la SNN avec un 
équipage à majorité féminine a participé au 
tour du Léman22 » se réjouit Gaetano Mile-
ti. On retrouvait dans ce bateau Philippe 
Schucany, qui n’en est pas à son coup d’essai 
vu qu’il a également la traversée de l’Atlan-
tique à la rame à son actif (c.f. Swiss Rowing 
3/20).
	 Depuis son arrivée à la présidence en  
2019, Gaetano Mileti se félicite du travail 
d’équipe accompli « Les statuts ont été révi-
sés et approuvés. Nous avons pu mettre en 
place un plan de renouvellement du parc à 
bateaux sur trois ans ». D’autres projets 
doivent encore voir le jour, tel que l’agran-
dissement de la maison nautique, en parti-
culier la salle de sport. Le club vise à former 
plus de moniteurs J+S. « On arrive à satura-
tion au niveau des membres adultes, nous 
avons une liste d’attente pour les cours d’ini-
tiation ». De quoi envisager l’avenir avec 
sérénité ? « Avec un plan d’eau comportant 
trois lacs et deux plans d’eau, on a de quoi 
être confiant-e-s ! ».                 Lucien Ferreño

Av i ro n  R o m a n d

Ph
ot

o:
 L

uc
ie

n 
Fe

rr
eñ

o



S W I SS  R O W I N G  6 | 21  |  23    

La Société Nautique de 
Neuchâtel,  135 ans après Gaetano Mileti, 

Président

1. Depuis 2014.
2.	L’aviron a vraiment été une découverte 
	 tardive mais importante pour moi, tout  
	 comme la SNN.
3.	Cette année, la sortie « Lever du Jour » a 
	 ramené beaucoup de monde. Le retour de  
	 l’équipe « Léman en Rose » après le tour du 
	 Léman était un instant magique également. 

Paroles aux acteurs du club :
1.	Depuis quand êtes-vous membre ?

Jean-Louis Pochon, 
ancien Président

1. Depuis 1943.
2.	Tout (rires). Mon père y était, j’y ai ren- 
	 contré mon épouse ainsi que mon futur  
	 employeur. Cela m’évoque aussi de belles  
	 vacances d’été passées ici. 
3.	L’annonce de la médaille d’Oswald aux  
	 Jeux olympiques de Mexico (1968), ainsi  
	 que de la réception qui a suivi.

Caroline Vuitel,
ancienne membre du comité

1. Depuis 2007.
2.	C’est avant tout mon club de sport, mais 
	 aussi un lieu où j’ai fait de belles rencontres  
	 et partager de beaux moments !
3.	Je dirais les deux Vogalongas que j’ai eu la 
	 chance de faire, ainsi que les régates des  
	 Brenets.

3.	Un bon souvenir ?2. Que représente pour vous a SNN ?

Av i ro n  R o m a n d

#areyouok
Pendant l’entraînement et en compétition, il arrive malheureuse-
ment que certaines limites soient franchies. Ce n’est pas OK. Le 
sport doit procurer de la joie et donner des forces aux athlètes. 
Alors pose-toi la question suivante « Are you OK ? ». Si la réponse 
est « non », parles-en et fais-toi aider :  swissolympic.ch/areyouok

spirit of sport

    
 

Copyright: Rowing-in-Europe GmbH. Der Seeclub Biel und Rowing in Europe übernehmen 
keine Haftung für Schäden an Personen oder Sachen, Material und Booten oder Dritten. 

Die Teilnahme geschieht auf eigene Gefahr.

Coastal Rowing Workshop – Jeder kann mitmachen 
Der Seeclub Biel und Rowing in Europe (Coastal Boats.ch) bieten zum ersten 
Mal einen Coastal Rowing Workshop an. Zentral in Biel gelegen, einfach zu 
erreichen, komfortables Einwassern. Save the Date: 30.04.2022
Küstenrudern für Schweizer Vereine und Schweizer Ruderer.
Unser Ziel: Möglichst vielen Ruderer/innen zu zeigen wie schön das  Rudern 
in Küstenbooten ist. Jeder Verein,alle interessierte RudererIinnen können mit-
machen. Präsentiert durch erfahrene Küstenruderer und Regattateilnehmer. 

Inhalt und Themen
• Grundbegriffe des Coastal Rowing
• Coastal Rowing und Olympic Rowing
• Coastal Boote, Bootseinstellungen,  
   Riggern, etc

Bootsflotte
Erlerntes kann während des Seminars erprobt werden. Jeder Teilnehmer hat 
einen Ruderplatz und kann – wenn gewollt – an einem simulierten Beach 
Sprint teilnehmen. Warum Beach Sprint? Dieser Wettbewerb hat die besten 
Chancen olympische Disziplin zu werden. Die Bootsflotte umfasst schnelle 
und stabile Boote. Für Anfänger und Athleten. 

Rowing in Europe GmbH präsentiert

Coastal Rowing Workshop
Ausrichter:Seeclub Biel, Coastal Boats.ch, Rowing in Europe

Die Kosten:
Der Workshop ist kostenpflichtig. 
Imbiss, Boote und Instruktoren sind 
im Preis enthalten. Anmeldung muss 
Name, Alter, Club und Tel.-Nummer 
enthalten. Die Teilnahme ist auf 15 
Personen begrenzt. Buchung per 
E-Mail: volker@rowing-in-europe.com

Wie kann ich buchen?
Die Buchung geht formlos über E-Mail 
(first come, first serve). Ihr bucht und 
wir bestätigen ab 15.1.2022. Teilnah-
me auf eigene Gefahr. 

• Rudertechnik, etc.
• Simulation des Beach Sprints
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Pas moins de 183 athlètes réparti-e-s 
dans 53 équipages différents se sont 
affronté-e-s dans le cadre d’un évène-
ment jamais vu en Suisse : une régate 
d’aviron de mer.

Une fois n’est pas coutume, l’air du Lac 
Léman avait un parfum iodé le 16 octobre 
dernier à Lausanne. Pour la première fois, 
une régate d’aviron de mer était organisée 
en Suisse sous l’égide du Lausanne-Sports 
Aviron. Sous un temps ensoleillé, la com-
pétition s’est déroulée sur un parcours de 
six kilomètres, sur lequel on pouvait se 
mesurer aux autres en skiff, en double  
et en yolette barrée. 
	 Pour rappel, l’aviron de mer se différen-
cie de l’aviron de rivière que nous prati-
quons tous par des embarcations plus 
larges, la présence de vagues et la pré- 
sence de bouées sur le parcours. Ainsi, les 
bateaux doivent se frayer un chemin dans 
le creux des vagues tout en gardant le cap 
autour du parcours tracé par les organisa-
teurs et organisatrices. Au vu du succès 
récolté le comité d’organisation annonce 
que « Pour la prochaine édition de ‹ Léman-
sur-Mer ›, vagues et vent sont d’ores et déjà 
commandés ».

L’aviron de mer fête sa  
première régate en Suisse

Brèves
Une volonté de développer la pratique du 
sport à l’international
De l’aveu même du comité d’organisation, 
cette régate avait pour but d’encourager la 
pratique de la discipline dans notre pays. En 
plus d’apporter de la diversité dans le sport, 
l’aviron de mer se veut comme une discipline 
d’avenir. Il devrait faire son apparition aux 
jeux de Los Angeles en 2028, en remplace-
ment des catégories poids légers. Cela a pour 
avantage d’ouvrir la pratique de l’aviron dans 
des conditions où elle était impossible avec 
une embarcation traditionnelle. Le concept 
représente d’ailleurs une nouvelle priorité 
pour World Rowing. En septembre dernier 
ont eu lieu au Portugal pour la seconde fois 
les Beach Sprint Finals. La course se déroule 
sous forme de duel : les bateaux font un aller-
retour de 500 mètres sur l’eau, avec quelques 

pas de course au départ et à l’arrivée dans  
le sable. Cette mise en lumière de la disci-
pline a un but clair : augmenter le nombre  
de rameuses et rameurs à travers le monde, et 
montrer une image d’un sport conquérant :  
« Nous sommes passés d’une attitude dé- 
fensive pour aborder le défi des catégories 
poids légers à une approche ambitieuse et 
proactive avec l’introduction de l’aviron de 
mer dans notre stratégie », écrit Jean-Chris-
tophe Rolland, le président de World Ro- 
wing, dans son rapport en vue du congrès de 
la fédération mondiale 2021. Sous le sable 
chaud portugais réside une problématique 
concrète : sauvegarder la place de l’aviron  
aux Jeux olympiques. Au vu du succès de  
la manifestation lausannoise, les organisa-
tions locales et nationales s’organisent pour 
être prêtes le temps venu !          Lucien Ferreño

Duel à la bouée entre un bateau du Forward RC Morges et du Lausanne-Sports Aviron.

Rocade d’entraîneurs à Vevey 
et à Genève

Deux personnalités de l’aviron suisse ont 
posé leur valise en Romandie. Le jeune 
retraité de l’équipe nationale, ayant participé 
aux jeux olympiques de Rio 2016, Augustin 
Maillefer s’est laissé convaincre par le défi 
d’entraîneur principal du CA Vevey. De  
son côté, Édouard Blanc a rejoint la SN  
de Genève. L’entraîneur a notamment déjà 
exercé sa fonction auprès de la Fédération 
suisse jusqu’aux Jeux olympiques de Tokyo 
ainsi qu’auprès du club universitaire de 
Cambridge. Un beau mercato de la part  
des deux clubs lémaniques, qui à l’image du 
Président de la SNG, Stéphane Trachsler, 

affiche de grandes ambitions « Je suis 
convaincu qu’il saura redynamiser le groupe 
et lui redonner une nouvelle motivation lui 

permettant de gravir les échelons vers le 
succès, ce qui est notre objectif. »
                                              Lucien Ferreño
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Edouard Blanc. Augustin Maillefer.
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Le programme de réathlétisation post-can-
cer du sein n’en finit pas de faire des émules 
en Suisse romande. Dernier arrivé dans le 
programme, le club de La Tour-de-Peilz se 
joint à l’initiative partie du RC Lausanne en 
mai 2018. Sa Présidente, Bernadette Mené-
trey, se réjouit de l’engouement autour de 
l’aviron santé. 

D’où est venu l’impulsion pour lancer  
un tel projet ?
Étant un club uniquement féminin, nous 
avons ressenti le besoin d'apporter de l'aide 
à ces dames qui sont touchées dans leur san-
té. De plus faire connaître ce magnifique 
sport nous tient à cœur.
Qu’avez-vous prévu comme activités ?
Le programme comprend une sortie hebdo- 
madaire.
Prévoyez-vous d’accueillir ces nouvelles 
rameuses au sein de votre société ?

Ce n'est qu'au terme des 12 séances que la 
personne peut choisir de demander son 
admission à notre club.
Qu’avez-vous prévu pour le lancement de 
ce programme ?
Nous l’avons fait le 1er septembre avec l'ac-
cueil de plusieurs personnalités, comme le 
Président de notre Association, l’oncologue 
Didier Jallut, Jean-Pierre Gervasoni et Pierre 
Weissenbach du Rowing Club Lausanne  
qui sont les auteurs de ce programme.
Quelle stratégie pour faire venir les per
sonnes sans expériences préalables de 

l’aviron au club ? 
Pour l'instant, nous n'avons pas fait de 
publicité spéciale vu que nous avons déjà 
cinq dames et notre club n'a pas la possibi-
lité d'accueillir plus de huit dames dans un 
premier temps du moins.
Avez-vous de la suite dans les idées pour 
ce projet ? 
En tant que club uniquement féminin, nous 
souhaitons devenir des « ambassadrices de  
ce programme « Ramer en Rose » sur la 
Riviera.
                                                 Lucien Ferreño

« Ramer en Rose » poursuit 
son essor dans l’arc léma-
nique

Les rameuses de La Tour-de-Peilz devant leur club-house.
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Finale di  stagione ricco  
di  soddisfazioni
La stagione agonistica 2021 è ormai passata 
agli archivi. Tre le regate che hanno 
caratterizzato l’autunno remiero. Nell’ordi- 
ne: «Lake Lugano Rowing», pro-mossa dalla 
Federemo ticinese, «Kinder e SilverSkiff» di 
Torino e «BaselHead». 
	 La «Lake Lugano Rowing» ha visto la 
presenza di ben 176 equipaggi in rappre-
sentanza di 19 società, tra le quali un buon 
numero provenienti da oltre Gottardo e 5 
dalla vicina Italia. Si è gareggiato nel golfo 
tra Capolago e Maroggia. La scelta del 
tracciato si è rivelata azzeccata in quanto 
riparata dai venti trasversali, per questo 
molto gradita da tutti gli addetti ai lavori. 
Proprio in una recente riunione degli orga-
nizzatori di regate, riuniti a Cham, quella 
ticinese è stata inserita quale prima regata 
nazionale del 2020 (9-10 aprile) col titolo 
aggiuntivo di «Eröffnungsregatta».
	 Nella giornata d’esordio, da sottolineare  
il successo del doppio open femminile con  
le ceresiane Olivia Negrinotti e Nimue 
Orlandini, campionesse nazionali 2021 
della specialità. La Negrinotti si è poi 
ripetuta nella giornata conclusiva in com-
pagnia di Chiara Cantoni. In campo ma- 
schile vittoria dei ceresiani Luis Schulte e 
Livio La Padula. Nel 4 senza maschile la 
Canottieri Lugano ha prevalso nettamente 
su Monate. Nel doppio pesi leggeri uomini, 
i più veloci sono risultati i luganesi Matteo 
Pagnamenta e Mattia Molinaro. Negli U19 
successo di Giorgia Pagnamenta e Vittoria 
Calabrese nel doppio femminile e di Andrea 
Granzella nel singolo maschile. Negli U17, 
in evidenza la Locarno, grazie al doppio 
femminile di Beatrice Ravini Perelli e Giulia 
Maggini, al singolista Joel Pellegrini e al 4 di 
coppia femminile. Negli U15 da sottolineare 
il successo del doppio locarnese di Iker Mato 
e Joel Antonietti e, in campo femminile, 
delle luganesi Soley Rusca e Matilde Falbo. 
Successo ceresiano nel doppio master misto, 
grazie ai coniugi Daina e Romano Schubi- 
ger.
	 Il canottaggio che conta s’è dato appun-
tamento il 9 e 10 ottobre sulle acque torinesi 

del Po per la XXX edizione della Kinder e 
Silverskiff. Oltre 500 gli atleti al via in 
rappresentanza di 22 nazioni. 
	 Il Ticino remiero ha approfittato di  
questa occasione per concludere nel modo 
migliore una stagione ricca di soddisfazioni. 
La ceresiana Olivia Negrinotti ha confer- 
mato il suo eccezionale stato di forma 
facendo sua la gara riservata alla categoria 
U23 con un crono di 45’35”612. Al 7° 
rango, staccata di 4’, troviamo la compagna 
di società Nimue Orlandini. Entrambe 
hanno saputo ben interpretare il tracciato, 
sempre ricco di insidie «naturali» (alghe  
in modo particolare), soprattutto evitando 
sempre possibili collisioni. Nel doppio pesi 
leggeri femminile, il successo è arriso al- 
l’atleta della Bissolati, Elena Soli. Alle sue 
spalle troviamo ben tre rossocrociate. Nel-
l’ordine: Eline Rol, Olivia Nacht e la luga-
nese Chiara Cantoni con il tempo di 
48’06”159. Settimo rango per la ceresiana 
Zoe Botti.
	 Negli U18 maschile, ottimo 14° rango per 
il luganese Leonardo Salerno nel tempo di 

44’57”817. In campo femminile Nadia 
Fasani (Ceresio) ha chiuso con un crono di 
52’53”033. Nella giornata d’esordio erano 
di scena gli atleti delle categorie Allievi e 
Cadetti, gare intercalate da quella definita 
«Silver Vintage» con imbarcazioni di legno 
costruite prima del 1992.
	 Nella categoria U50, si è imposto il 
luganese Davide Magni. Nella categoria 
Allievi B1, in campo maschile (1000 metri 
da percorrere, 43 gli atleti al via) il migliore 
dei ticinesi è risultato Clemente Soldati 
della SCCM (12°) con un tempo di 
7’39”070; nei B2 (72 partecipanti), 23° 
rango per Leonardo Calderari della SCCM 
con un tempo di 7’06”600. Negli Allievi C 
femminile (35), Frida Thurnherr (Lugano) 
si è classificata al 22° rango in 23’33”001. 
Nei Cadetti M (69 i partenti, 4000 metri  
da percorrere), Joel Antonietti (SCCM) si è 
classificato al 10 posto 18’38”516, in campo 
femminile, 12°rango per Lara Fasani (Ce- 
resio) in 21’16”456. 
	 Il 13 novembre si è disputata l’XI dizione 
della «BaselHead», riservata agli otto di 

SilverSkiff, Torino. Il podio della categoria U23 femminile. Con l’ex-olimpionico azzurro Rossano 
Galtarossa, Silvia Crosio (Amici del Fiume), Olivia Negrinotti (Ceresio) e Lisa Lötscher (SC Lucerna).
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G punta. 127 equipaggi tra cui quelli di 
Olanda e Germania, reduci dai GO di 
Tokyo, in mattinata, si sono cimentati nella 
gara sprint sulla distanza di 350 metri e, nel 
pomeriggio, sui tradizionali 6,4 chilometri. 
Nella categoria femminile U19, in entrambe 
le prove il successo è arriso alla formazione 
mista comprendente Giorgia Pagnamenta  
e Vittoria Calabrese del Club Canottieri 
Lugano e completata da atlete d’oltre Got- 
tardo. Un risultato eccezionale considerata 
la forte concorrenza straniera. Al 7° posto 
troviamo un secondo equipaggio misto con 
le luganesi Sofia Schenk, Maria Rosa Wicki, 
Emma Dal Ben e Livia Mastromarchi e le 
locarnesi  Giorgia Zanolini, Giulia Maggini, 
Lhaimo Crivelli e Alina Bianda. Tra gli  
élite, l’armo luganese composto da Matteo 
Pagnamenta, Leonardo Salerno, Davide 
Magni, Filippo Ammirati, Filippo Braido, 
Guido Moor, Willelm Orlandini e Ales-
sandro Cravioglio, ha chiuso al 15° rango 
(primo svizzero) nella gara sprint e 24° sulla 
lunga distanza.                         Americo Bottani

BaselHead. L’otto misto CC Lugano/SC Küsnacht/SC Lucerna/RC Berna/RC Sursee/RCErlen-
bach, vincitore di entrambe le gare di Basilea nella categoria U19 femminile. Le luganesi  
Giorgia Pagnamenta e Vittoria Calabrese, seconda, rispettivamente terza da sinistra.

C a n o t t a g g i o  T i c i n e s e

#areyouok
A volte, purtroppo, in gara e in allenamento vengono oltre-
passati dei limiti. E questo non è OK. Lo sport dovrebbe 
essere fonte di gioia e rendere le atlete e gli atleti più forti. 
Perciò poniti la domanda «Are you OK?». Se la risposta è no, 
parlane e ottieni supporto su: swissolympic.ch/areyouok

spirit of sportHohe Wellen schlagen!

Kommunikation. Verlag. Redaktion. Mediaplanung. Prepress.
       Rosenstrasse 14. Postfach 94. 2562 Port. 
      Telefon 032 385 17 91. Fax 032 385 17 92. 
      info@publiprint.ch. www.publiprint.ch.
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Martino Singenberger: un anno 
nella «stanza dei bottoni»
È trascorso ormai un anno dal sua nomina a 
vice-presidente di Swiss Rowing. Lo abbiamo 
avvicinato per un primo bilancio.

Martino, abbiamo lasciato alle spalle un 
2021 ancora condizionato dalla pande-
mia di Coronavirus, ci puoi tracciar un 
bilancio del tuo primo anno nella «stanza 
dei bottoni»?
È stato un anno particolare, ma comunque 
molto intenso. All’interno del direttorio 
siamo partiti subito a pieni regimi, dopo aver 
definito i vari compiti il lavoro è partito da 
gennaio. Nella prima metà dell’anno tra i 
temi cruciali, Giochi Olimpici a Tokio, re- 
gate nazionali, Campionati Svizzeri e intro-
duzione delle nuove regole di Swiss Olym- 
pic sull’etica l’hanno fatta da padrone, e  
nella seconda parte la ricerca del nuovo head 
coach, il sostegno ai club per quanto concerne 
un possibile aiuto federale per i maggiori 
oneri dovuti a COVID-19 e la chiusura 
ammi-nistrativa dell’anno. Su tutti ha co- 
munque dominato COVID-19 con i parec- 
chi e regolari scambi con Swiss Olympic.
A differenza di quanto successo nelle 
nazioni a noi vicine, Italia in particolare, 
in Svizzera solo tre le regate organizzate 
sulle distanze regolamentari (Schmerikon, 
Cham e Lugano). Non credi che si sarebbe 
potuto osare di più?
Le nazioni confinanti e noi stessi abbiamo 
adottato le strategie di lotta contro CO- 
VID-19 reputate le più dalle competenti 
autorità. Nel nostro caso, i rispettivi orga-
nizzatori di regate regolamentari hanno 
giocato d’anticipo coinvolgendo da subito le 
rispettive autorità cantonali e comunali che 
hanno la competenza «dell’ultima parola». 
Oltre a ciò non va dimenticato che per un 
evento nazionale occorrono circa 120-150 
volontari. L’andamento instabile della situa-
zione medica e manifestazioni (non remiere) 
autorizzate, ma degenerate in alcuni cantoni, 
hanno indotto autorità e di conseguenza 
organizzatori a dover tirare il freno d’emer-
genza annullando la regata. Sono stati 
momenti difficili per gli organizzatori, 

situazioni che ho seguito da vicino anch’io  
in quanto in continuo contatto gli stessi. 
Anche l’opzione per un rinvio ad altra 
data non si è potuta attivare in quanto  
gran parte delle infrastrutture non remiere 
necessarie erano già riservate per altre mani-
festazioni. E da ultimo non va dimenticato 
che l’organizzatore porta tutta la respon-
sabilità per l’evento, per cui anche il peso 
«giuridico» sulla bilancia decisionale non è 
stato da poco.
La regata di Melano, promossa dalla Fede-
razione ticinese ha riscontrato un discreto 
successo di partecipazione, considerato il 
fatto che si è disputata a stagione ormai 
ultimata. Tenuto conto di fattori diversi, 
non credi che, anticipandola in primavera 
potrebbe riscontrare maggiore inte-resse 
da parte delle società d’oltre Gottardo?
Anche per la Lake Lugano Rowing la data 
iniziale del 10 e 11 aprile 2021 è «saltata» a 

causa COVID-19, ma fortunatamente la 
FTSC ha trovato per il rinvio una data  
libera da altri eventi. Anche se la scelta fatta 
si è trovata nel bel mezzo delle vacanze 
scolastiche a livello svizzero è stato un bene 
svolgerla comunque. Ciò ha permesso la 
verifica dell’apparato organizzativo. Per il 
prossimo anno la regata avrà luogo il 9 e 10 
aprile 2022. Qualsiasi regata nuova al- 
l’interno di un calendario ben fornito deve 
dimostrare al cliente, ovvero ai possibili 
partecipanti, di essere all’altezza. La FTSC ha 
dato la prima prova di esserlo, adesso deve 
insistere da subito presso i possibili parte-
cipanti svizzeri ed esteri per convincerli. Al 
week-end remiero in Ticino non mancano 
che 4 mesi e i club stanno portando a termine 
la pianificazione 2022.
Ai Giochi olimpici di Tokyio siamo riu-
sciti a portare 4 equipaggi. un risultato 
che, se la memoria non mi tradisce, mai  
si è verificato in passato. Purtroppo, è 
venuta mancare la medaglia, uno degli 
obiettivi fissati dallo staff tecnico. A tuo 
avviso sono stati compiuti errori nella 
preparazione?
La partecipazione ai Giochi Olimpici rap-
presenta la massima aspirazione per gli 
sportivi d’élite. Arrivarci vuol dire aver 
dimostrato prima capacità al di sopra della 
media e poi aver superato le condizioni di 
qualificazione nazionali. L’aspirazione degli 
sportivi deve sempre essere massima, per cui 
anche per i GO la medaglia o il diploma 
olimpico. Nel nostro caso delle quattro 
imbarcazioni portate tutte si sono piazzate 
nei primi 9 (M4-) posti assoluti e tre hanno 
portato a casa un diploma (posti 4-7). Il 
LW2x, dopo una prima parte dell’anno con 
un’atleta infortunata, si è comunque clas-
sificato a Lucerna per i GO e poi ha dimo-
strato competenza e capacità tali da portare  
a casa un diploma olimpico. Sia il W1x che  
il M2x hanno svolto delle ottime competi-
zioni ai GO e pur non avendo raggiunto il 
podio, hanno confermato le loro capacità 
con il diploma olimpico. Le analisi del «dopo 
partita» sono state fatte e la volontà di 

Martino Singenberger, raggiante dopo la 
nomina a vice-presidente di SWISS  
ROWING.
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continuare nonché la passione per lavorare 
per i Giochi a Parigi ci sono.
Sempre nel contesto olimpico, a Tokyo 
non siamo riusciti a portare equipaggi 
para rowing. SWISS ROWING ha in 
previsione di sviluppare questo settore?
SWISS ROWING deve prima sviluppare  
un concetto chiaro e fattibile per il para 
rowing. Si devono avere le idee ben chiare 
per poter offrire delle prestazioni professio- 
nali e il tutto deve basarsi pure sulla volontà 
e le capacità di clubs che possono sostenere  
il para rowing. Personalmente ho visitato in 
giungo di quest’anno la regata mondiale 
finale per la qualifica ai PARALYMPIC 
GAMES che ha avuto luogo a Gavirate. Ho 
avuto modo di vedere dietro le quinte, di 
farmi spiegare cosa ci vuole dal punto di vista 
remiero sia tecnico che di allenamento, 
logistico e umano, nonché di capire che per  
i non addetti è più semplice parlarne che  
poi metterci mano. L’aspetto comunque più 
importante che ho percepito dai partecipanti 
e visto sul posto è la volontà quotidiana di 
superare quei «gradini» in più a cui la 
community para rowing si trova confron-
tata.
Beach e Coastal Rowing sono ormai 
entrati di diritto nel panorama remiero 
internazionale. A che punto siamo in 
Svizzera?
Nella strategia di SWISS ROWING e 
avvallata dai delegati, coastal rowing (endu-
rance e beach sprint) viene citata come 
disciplina da sviluppare. All’interno del 
direttorio ho assunto questo tema con il 
traguardo di sviluppare un concetto chiaro. 
Per fare ciò abbiamo contattato World Ro- 
wing, federazioni confinanti, costruttori e 
diretti interessati, nonché partecipato ai 
Campionati del Mondo Coastal Rowing a 
Oeiras in Portogallo. Grazie al club Lau- 
sanne- Sports Section Aviron sono stato 
coinvolto nell’organizzazione della prima 
regata sviz-zera di coastal sul lago Lemano. 
La parte-cipazione ai Campionati del Mondo 
attual-mente è ancora «libera» questo vuol 
dire che per parteciparci non bisogna svol- 
gere delle qualificazioni, ma ci si iscrive 
tramite la propria federazione. Se d’un lato è 
pro-prio questo un aspetto molto interes- 
sante, si nota sempre più come atleti di punta 
del canottaggio passano al coastal. Esatta-
mente questi aspetti come pure il fatto che ai 
GO 2028 è prevista l’entrata del coastal  

che vanno capiti in anticipo. Andare ai GO 
vuol dire passare per delle qualificazioni 
inter-nazionali (competizioni) e nazionali 
(SWISS ROWING, Swiss Olympic). Ciò 
vorrebbe dire che SWISS ROWING con il 
benestare dei club deve costruire una squadra 
nazionale coastal di sportivi, allenatori etc. 
Anche World Rowing deve rispondere an- 
cora ad alcune domande che a loro volta 
statrattan-do. SWISS ROWING attual- 
mente continua nello sviluppo del concetto 
coastal, nell’acquisire competenze e nel gi- 
rare infor-mazioni all’interno della com- 
munity coastal.
Come giudichi la collaborazione con 
l’esercito svizzero per quanto attiene agli 
atleti di punta? Quali i vantaggi di questa 
opportunità?
La collaborazione con l’esercito è ottima. 
Atlete e atleti dei quadri nazionali interessati 
vengono invitati a partecipare attraverso le 
federazioni d’appartenenza a un processo di 
candidatura predefinito, ma indipendente 
dalla disciplina sportiva. Una volta superato 
il processo si deve assolvere la scuola reclute 
(SR) per sportivi d’élite (fine ottobre − 
marzo) che ha la base principale a Macolin  
e il cui pane quotidiano sono allenamenti  
a livello élite sia a terra che sull’acqua. 
Essendo una SR si è presenti al 100% sul 
posto, per cui non si va ne al lavoro ne a 
scuola. Gli effetti atletici e tecnici sono 
visibili in modo netto a fine SR. Se le 
rematrici e i rematori sono ancora sportivi 
d’élite svol-gono il corso di ripetizione (CR) 
all’interno della squadra nazionale, se non 
fanno più parte dell’élite il CR avrà luogo 
presso la rispettiva incorporazione e si 
avranno com-piti ben definiti nell’istruzione 
sportiva della truppa. Da non dimenticare, 
sia presso la SR e i CR si riceve il soldo.
Negli U19 e U23 possiamo contare su 
atleti, rispettivamente equipaggi di buon 
livello. Penso di poter affermare che 
SWISS ROWING può guardare al futuro 
con un certo ottimismo.
SWISS ROWING sta lavorando e si sta 
sviluppando molto bene. Questo è possibile 
grazie ad un lavoro molto intenso e pro-
fessionale di donne e uomini sia sull’acqua 
che nei servizi amministrativi.
Se al Centro Remiero Nazionale di Sarnen 
d’un lato si lavora per lo sport da competi-
zione d’alto livello, dall’altro il segretariato 
interagisce con i singoli club svizzeri. Nel 

contempo i clubs fanno un ottimo lavoro e 
permettono al mondo del canottaggio sviz-
zero di restare in continua crescita.
Ai Campionati nazionali il Ticino ha 
avuto modo di mettersi in bella evidenza. 
Ben 11 le medaglie conquistate, tra cui 
due titolo nazionali (doppio femminile  
e due senza pesi leggeri). Come viene 
recepito all’interno del direttorio il lavoro 
svolto dalle 5 società nostrane?
Sicuramente i risultati e la presenza dei club 
ticinesi vengono registrati in modo positivo. 
Si vede che in Ticino, nonostante una certa 
distanza geografica, si lavori con passione. 
Grazie alla presenza sui campi di regata, ai 
resoconti mediatici, alla nuova regata e al 
nuovo vice-presidente il Ticino è molto più 
visibile nel direttorio e oltre Gottardo.
Ci puoi dire cosa è emerso dal lungo 
questionario rivolto a tutti gli associati, 
messo in atto da SWISS ROWING?
Attualmente ha luogo la valutazione dei 
risultati e in occasione dell’Assemblea dei 
delegati di Schiaffusa verranno presentati i 
primi risultati dell’analisi.
Quali le prospettive per 2022 di SWISS 
ROWING?
Stabilizzare l’attività generale con le regole 
dettate da COVID-19, iniziare da subito il 
percorso Parigi 2024 che sarà più corto di  
un anno e ciò non è da poco e implementare 
i processi e la comprensione legati all’etica.
            Intervista raccolta da Americo Bottani

C a n o t t a g g i o  T i c i n e s e
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Breitensportkalender 2022 / calendrier de l'aviron loisir 2022 / 
Calendario canottaggio amatoriale 2022

Januar 2022
15./16. Januar Bootswartekurs Zürich
Februar 2022
05./06. Februar SWISS ROWING‐Forum für Vorstandsmitglieder Sursee
März 2022
09+12/13 mars Formation SWISS ROWING moniteur aviron loisir Lac Léman
13. März Achterrennen Thalwil
19. März SWISS ROWING «Indoor Rowing Instructor»-Grundkurs Zürich
Mai 2022
07. Mai Ice Race Thunersee
15.-18. Mai Grundkurs Instruktor Rudern Sarnen
28/29 mai SWISS ROWING Randonnée Genève Genève
Juni 2022
03.-05. Juni Jugend+Sport: Lehrwanderfahrt Bern
17.-19. Juni SWISS ROWING-Masters Camp Sarnen
August 2022
06./07. August SWISS ROWING-Wanderfahrt Aargau
19. August SWISS ROWING-Bootstrimmung Sarnen
20./21. August Jugend+Sport: Rudern als Erlebnissport Sarnen
September 2022
01./02. September Fortsetzungskurs Instruktor Rudern Sarnen
03. September Kreuzlinger Ruderfest - Marathon Kreuzlingen
03. September Plausch-Regatta Uster Uster
10. September SWISS ROWING «Indoor Rowing Instructor»-Fortsetzungskurs Zürich
17. September Bilac Region Seeland
Oktober 2022
01. Oktober SWISS ROWING-Breitensporttagung Sarnen
08. Oktober Haftung und Versicherung Sarnen
November 2022
05. November 33. Achterrennen Solothurn
27.-30. November Grundkurs Instruktor Rudern Sarnen
Dezember 2022
10. Dezember Achterrennen langstrecke.ch Ellikon-Eglisau Rhein

Der Vorstand von SWISS ROWING sowie das Geschäftsstellen-Team in Sarnen wünschen  
allen RuderInnen eine frohe Weihnachtszeit und einen guten Jahreswechsel. 

Wir wünschen Ihnen für das neue Jahr alles Gute und viel Freude beim Rudern.
Wir freuen uns auf ein gutes Ruderjahr 2022.

Frohe Weihnachtszeit 
und ein gutes neues Jahr!
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SRV-Terminkalender 2022 / calendrier FSSA 2022 / calendario FSSC 2022
Januar 2022
29. Januar Swiss Rowing Indoors Zug/virtuelle Durchführung
30. Januar 2. Langstreckentest SWISS ROWING Mulhouse (FRA)
Februar 2022
25./26. Februar World Rowing Indoors Championships Hamburg (GER)/virtuelle Durchführung
März 2022
06. März Championnats Romands d'ergomètre Vevey
13. März Achterrennen Thalwil
23. März SWISS ROWING-Ergometertest (2000 m) Sarnen
26. März 3. Langstreckentest SWISS ROWING Mulhouse (FRA)
April 2022
02. April Critérium Lausannois Lausanne
07.-10. April SWISS ROWING-Trials Corgeno (ITA)
09./10. April Nationale Regatta Lake Lugano Rowing Lugano/Capolago
23./24. April Nationale Regatta (Saisoneröffnungsregatta) Seewen SZ/Lauerzersee
Mai 2022
07./08. Mai Nationale Regatta Schmerikon
07./08. Mai Internationale Regatta (Junioren) München (GER)
14./15. Mai Internationale Hügelregatta Essen (GER)
19.-22. Mai Junioren-Europameisterschaften Sabaudia (ITA)
21./22. Mai Nationale Regatta Cham
25.-/29. Mai World Rowing Cup Regatta I Belgrad (SRB)
Juni 2022
03. Juni SWISS ROWING-Ergometertest (Coupe de la Jeunesse) Luzern/Rotsee
04./05. Juni Nationale Regatta Sarnen
10.-12. Juni 66. Internationale Regatta Bled (SLO)
11./12. Juni Nationale Regatta Greifensee
11./12. Juni Selektionstage (Elite) Luzern/Rotsee
15.-19. Juni World Rowing Cup Regatta II Poznan (POL)
16.-19. Juni Euro Masters Regatta Bled (SLO)
18./19. Juni SWISS ROWING-Selektionstage (U23, U19/Coupe-Selektion) Luzern/Rotsee
19. Juni Regionale Regatta Schiffenen Schiffenensee
26. Juni-07. Juli FISU World University Games Chengdu (CHN)
28. Juni-03. Juli Henley Royal Regatta Henley (GB)
Juli 2022
01.-03. Juli Schweizermeisterschaften Luzern/Rotsee
08.-10. Juli World Rowing Cup Regatta III (LUCERNE REGATTA) Luzern/Rotsee
27.-31. Juli U23-Weltmeisterschaften Varese (ITA)
27.-31. Juli Junioren-Weltmeisterschaften Varese (ITA)
August 2022
05.-07. August Coupe de la Jeunesse Castrelo do Mino (ESP)
11.-14. August Europameisterschaften (Elite) München (GER)
September 2022
02.-04. September U23-Europameisterschaften Hazewinkel (BEL)
03./04. September Ruderregatta Uster
07.-11. September World Rowing Masters Regatta Libourne (FRA)
10./11. September Raiffeisen Rowing Trophy / Ruderregatta Schwarzsee
17. September Bilac Region Seeland
17. September Jubiläums-Achterrennen Luzern-Stansstad Vierwaldstättersee
18.-25. September Weltmeisterschaften Racice (CZE)
23.-25. September 50eme Tour du Léman à l'Aviron Genève
24. September Achterrennen (Grosser Preis vom Sempachersee) Sursee
25. September Ruderregatta Sursee (Kurzstrecke) Sursee
Oktober 2022
01./02. Oktober Championnats Romands / Régate de Nyon Lac de Divonne
07.-09. Oktober World Rowing Coastal Championships Saundersfoot (GBR)
08. Oktober RöstiCup (Achterrennen) Schiffenensee
14.-16. Oktober World Rowing Beach Sprint Finals Saundersfoot (GBR)
22. Oktober Bern Boat Race Bern/Wohlensee
29. Oktober Régate Léman-sur-Mer Lausanne
November 2022
05. November 33. Achterrennen Solothurn
19. November MIRABAUD BaselHead (Achterrennen) Basel
26. November SRV-Delegiertenversammlung Genève
Dezember 2022
10. Dezember Achterrennen langstrecke.ch Ellikon-Eglisau Rhein



32  |  S W I S S  R OW I N G  6  |  21Schreiben Sie an Ihrer Erfolgsgeschichte – wir unterstützen Sie dabei.

Convicta – wie eine erfolgreiche Schneesportnation

In allen Disziplinen vorne. 
Mit Technik und Erfahrung 
zur nächsten Medaille.
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Wir schreiben Erfolgsgeschichten – wir unterstützen dich gerne.

Wir schreiben Erfolgsgeschichten. Diese vier Unternehmer stehen stellvertretend für eine 
Vielzahl zufriedener Kundinnen und Kunden der Convicta Treuhand AG – deinem 
Partner für komplexe Fälle: Steuerberatung, Buchhaltung, Abschluss und Revisionen.
Insbesondere für Umstrukturierungen, Start-Up-Beratungen und Nachfolgeregelungen.

Schreibe das nächste Kapitel deiner Erfolgsgeschichte – wir unterstützen dich dabei.

…wie erfolgreiche Wintersportler

Convicta unterstützt dich
auf dem Weg aufs Podest

Willst du im Teamsprint brillieren, 
musst du dich voll auf deine Partner 
verlassen können. So, wie man sich 
auf Convicta verlassen kann.

(Thomas Arnold, Metzgerei Felix Ulmann AG)

In der Skiakrobatik ist nicht  
Geschwindigkeit gefragt, sondern 
Technik. Convicta bringt sie dir bei 
– damit die Nachfolgeregelung  
kein Sprung ins Ungewisse wird. 

(Roger Trottmann, Stierli GmbH)

Eine Nachfolgeregelung ist so 
herausfordernd wie eine Abfahrt. 
Gute Ausrüstung alleine reicht  
nicht. Du brauchst Erfahrung, 
Ausdauer und Technik. Convicta 
bringt all das mit. 

(Franz Kunz, ehemals Kunz Sport AG)

Um im Riesenslalom keinen 
Einfädler zu riskieren, musst du 
die Strecke kennen. So verhält 
es sich auch bei der Nach folge-
regelung. Convicta hilft dir  
beim Finden der Ideallinie.

(Roman Kalt, Jordi Röntgentechnik AG)


